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Nr. 13. Bromberg, Mittwoch den 16. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


In eigener Sache. 


Eine in jeder Hinſicht falſche Korreſpondenznachricht 


Der Vorſitzende der urteilenden Strafkammer ſprach ſich 
gegen die Anwendung des 8 6 des Amneſtiegeſetzes aus, 
weil die Angeklagten die in der Veröffentlichung der ins 
kriminterten Artikel beſtehenden Delikte nicht „aus politi⸗ 
ſchen, völkiſchen, ſozialen oder religiöbſen Motiven“, ſondern 


liches Aufſehen erregt, weil darin offen der 


rteil vom 12. Januar 1924 und feine Vorläufer einer ein⸗ 
gehenden Kritik zu unterziehen; das wird die Verteidigung 
vor der Beſchwerde⸗ und Reviſionsinſtanz beſorgen. Wir 
haben aber die Pflicht, nicht nur in eigenem Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch zur Mahrung der Standesehre unſerer dentſchen 
und poluniſchen Berufsgenoſſen, ja des geſamten Nournalis⸗ 
mus, gegen eine derartige grundſätzliche Deutung unferer 
Re Berufspflichten ebenſo grundſätzlich zu prote⸗ 
eren. i 
Selbſtverſtändlich bezieht ein politiſcher Redakteur Ge⸗ 
halt wie der Seimabgeordnete feine Diäten, da nun einmal 
niemand von ſeinen Idealen leben kann. Es kommt auch 
vor. daß ein verkommener Standesgenoſſe oder ein gleich⸗ 
falls verkommener Abaeordneter nur um dieſer Aufwands⸗ 
entfhädteuneen willen ihre Amter gusüben. Die Enthüllun⸗ 
gen der Nariſer „Humanité“ über die ruſſiſchen Beſtechungs⸗ 
' gelder. die z. T. unter Notncares Patenſchaft an angeſehene 
; franzdfiiche Redaktionsſtuben vergeben wurden, liefern für 
3 


tereſſen Polens mitſpielen. 
der politiſchen Führung des 


Polftik Oſtenropas das erſte Wort zu ſorechen. 
Im übrigen wird auch in Bukareſt, wie die 
ſlawiſchen Blätter 


Bündniſſes zumindeſt mit ge i 
80 gemiſchten Gefühl 
Sowietrußlands die erſte Rolle, 


Paris und P 


dieſe Möolichkeit einen traurigen Beweis. Aber dieſe Aus⸗ eingetreten zu fein ſcheint 


nahmen beſtätigen nur die Regel, und ſie dürfen nur dann 
beachtet werden, wenn fie im Einzelfalle behauptet und bes 
wieſen wurden. Unlänaſt ging durch die Nreffe die Nachricht 
von der Beſtechlichkeit der FJuſtiz eines Balkanſtaates; nie⸗ 
mand denkt daran, dieſen Fall zu verallgemeinern, oder den 
Juſtfizbeamten die doch auch Gehalt beziehen, generell vorzu⸗ 
merfen. daß fie nur in Ermerksapfickt, nicht aber um des 
Rechtes millen, ihre Sprüche fällen. Im Gegenteil: überall 
1 o Schatten erkennbar werden, ftrahlt das Licht in beſon⸗ 
erer Helle. Das gilt für jeden Stand und feden Beruf, und 
wir wollen ſtolz darauf fein. daß gerade dort, wo die Ge⸗ 
Fülter ſo ſparſam bemeſſen ſind. daß ſie nur den Charakter 
einer Aufwanbsentſchädtoung tragen (wie etwa bei den 
Juriſten und Ronrnaliften), die Schatten nur wie Sonnen⸗ 
ecke auf einem ſonſt makelloſen Berufskörper erſcheinen. 
Der volitiſche Redakteur einer großen Zeitung iſt heute 
zunächſt Politiker, danach Gehaltsempfänger. Man frage 
bet den früheren Journaliſten Llond George und 
Maſaryk, bei unſerem Staatspräſidenten Wojcies 
chowski und dem Thorner Woſewoden Breisri an. 
Wenn ſie nur um des Erwerbes willen ihre oft harte Pflicht 
erfüllt hätten, würden fie niemals den Platz erkämpft haben, 
auf dem wir ſie heute finden. AR 


entſchioden werden würde. 


zwei entgegen 


tionen herausbilden. 


auch mächtige 
tektoren wird England der wertvollſte ſein. 


Offentlichkeit geführten Debatte 
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Die Redakteure der „Deutſchen Rundſchau“ Hasen 
keine Aſpirationen auf a Staatsämter, aber fie lesen 
Wert darauf, daß die reinpolitiſche und völkiſche Tendenz 
ihrer Arbeit nicht öffentlich verleugnet werde. Die „Deulſche 
Rundſchau“ ſteht an der Spitze der mit Preſſenrozeſſen und 
hohen Verurteilungen bedachten Preſſe der Kulturwel'. Ein 
Narr, wer um ſchnöden Geminnes willen auf ſolchem Polen 
verbliebe. Freilich ein Gewinn leuchtet unſerer Arbeit 
voran: daß wir in allen Ländern für Mitſtreiter in ſener 
heimlichen Armee gehalten werden, die übernational und 
überzeitlich für die Wahrheit und Gerechtigkeit auf dieſem 
unſeligen Planeten einſtehen will. 18 


ſtellt, die Belgrader Regierung teile dieſen Standpunkt 
Pariſer Geſandten nicht. \ | 


Numänien hatte ſchon bei den in Tir 


gung in Paris bereits empfohlen, die ſeinerzeit in Dresden 
gepflogenen und ſpäter nicht wieder aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen fortzuſetzen. Jetzt hat ſich — einer Warſchauer 
Meldung zufolge — die polniſche Regierung an die deulſche 
Regierung mit dem Vorſchlaa gewandt, die prinzipiellen 
Verhandlungen nach einer halbjährigen Pauſe nunmehr 
wieder aufzunehmen. 

Ganz unabhängig davon ſind bereits deutſch⸗volniſche 
Verhandlungen in Genf im Gange, welche die Regelung 
der Anſiedlerfrage in Polen betreffen. a 

Es beſteht die Erwartung, daß die Verhandlungen zur 
Schaffung normaler und geklärter Beziehun⸗ 


rung Rumäniens abgelehnt. 
licht. 


geworden zu ſein. 


Belgrad und Rom. 
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Men zwiſchen beiden Staaten weſentlich beitragen und das 14 tat. AT.) Der italieniſch⸗ 
mit beſonders den Warenaustaufh und den Ausbau des ju 1 . e deſſen Abſchluß u 
 ‚wirffeaftlihen Verkehrs zwiſchen beiden Ländern fördern en Sitzung der Konferenz Miniſter Ninczicz Mlt⸗ 
. 1 e e eee m teilung gemacht hat. ſtützt ſich auf folgende Grundlagen: a 
0 N g 1. Italien e ſich, A 1 ir Bu = . 
ei. trages von Rapallo auszuführen und die Abmachun⸗ 
# Neue Au weiſun den? gen 10 reſpektieren, die der Außenminſſter Graf Sforza mit 


der ſerbiſchen Regierung abgeſchloſſen hat. 

2. Das Königreich 
Freiheit für die Organifation von Rieka z 
Recht zur freien Benutzung des 
vertrag,. 

5. Beide Länder 
tiſchen Vertrag zu ſchließen, d 
tigen territorialen Beſtand ſichert. 

Die „Politika“ meldet, daß ſich 
der nächſten Zeit nach Rom und 


N 1155 
haben und den italieniſch In hreibt die „Polillla⸗ 


eichnen. Dieſer Reiſe, ſo 
Beide Regierungen eine feierliche Form geben. 
; 1 
3 “ L 0 * 
0 Italien iſche Kommentare. 


meld 


en: 


Januar 1924. 


Gruppenbildung in Mitteleuropa. 
Polen und Rumänien gegen Beneſchs 


über das geſtern an dieſer Stelle mitgeteilte dritte Urteil Führung. 

im Contag⸗Kruſe⸗Prozeß, die wir heute in einer Danziger Danziger Börſe 
Zeitung entdecken, Lt uns noch einmal auf den wichtigſten And Belgrad meldet die „unkverſal Telegraph 

Teil der Urteilsbegründung zurückkommen, auf die Vers | Agency“: 1 Dollar 11590 000 p. N. 
weigerung der Amneſtie. Der polniſche Geſandte Okewski hat ſich Preſſe⸗ 1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 


vertretern über die Stellungnahme Polens zur 
Kleinen Entente in einer Weiſe geäußert, die ziem⸗ 
g ſcharfe 
Gegenſatz zwiſchen der Außenpolitik Polens und der 
Tſchechoſlowakei betont wird. Okewski ſagte unter anderem: 


als feſtangeſtellte Redakteure „in Erwerbsabſicht“ (do Polen iſt der Belgrader Konferenz ferngeblieben, weil es 
zarobku) begangen hätten. Es liegt uns völlig fern, das | derzeit nicht in der Lage iſt, ken Ea gegenüber 


der Kleinen Entente zu präziſieren. Polen muß erſt eine 
Klärung der Stellungnahme der Kleinen Entente zur Mos⸗ 
kauer Sowjetregierung abwarten, da hierbei beſondere In⸗ 
. ee rs un 
echoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſters Dr. Beneſch fügen, da es als Staat mit 30 Mil⸗ 
lionen Einwohnern ſelbſt Anſpruch darauf erhebt, in ver 


feſtſtellen, die Zugehörigkeit zum Kleinen 
Verband ſeit dem Abſchluß des tſchechoflowaklſch⸗franzböſiſchen 
5 f en 
et. Die Urſache iſt die Furcht vor einer Iſolierung 
Rumäniens. Hierbei ſpielt die Frage der Anerkennung 
ru 1 1 da zwiſchen Polen 
und Rumänien ein Bündnis beſteht, das den Fall eines 
nolniſch⸗ruſſiſchen Konfliktes betrifft, andererſeits aber in 
rag eine pi 1 Air 1 
In Bukareſt herrſche das Ge⸗ 
FAST, daß Polen und Rumänien gegenüber Rußland allein 
geblieben ſejen. Augeſichts der großen Erregung in Bukareſt 
ſei Außenminiſter Duca gezwungen geweſen, zu erklären, 
daß die rumäniſche Stellungnahme zum tſchechiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vertrag nicht in Belgrad, ſondern allein in Bukareſt 


Das Bukareſter Blatt „Romanul“ erklärt hierzu: „Mit 
dem Abſchluß des tſchechiſch⸗franzöſiſchen Vertrages iſt N 


das Schickſal der Kleinen Entente beſiegelt, 


weil ſich weder die Tſchechoflowakei noch Jugoſlawien mit 
geſetzten Intereſſengruppen verbinden können. 
Nachdem Frankreich die Slawen gewählt hat, müſſen ſich 
am Balkan neue und über raſchende Konſtella⸗ 
a Selbſtverſtändlich werden die aus 
dem franzöſiſch⸗flawiſchen Kongern ausbleibenden Staaten 
Verbündete finden. Von dieſen Pro⸗ 
Wie un⸗ 
geklärt im übrigen noch die Entwicklung des Verhältniſſes 
innerhalb der Kleinen Entente iſt, geht aus einer in der 
zwiſchen dem jugoſlawi⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Nincio und dem jugoflawiſchen 
Geſandten in Paris Dr. Spalaikovic über die ruſſiſche 
Frage hervor, indem Dr. Spalaikovie in dem Hauptorgane 
der Regierungspartei „Samouprava“ erklärt, er werde den 
ſchärfſten Kampf gegen eine Anerkennung Somfetrußlands 
führen, während Außenminiſter Dr. Nineie en Re 

re 


3 ärfung des Verhältuiſſes zwiſchen Bukarest 
en und Moskau. 


Bukareſt. Die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und 
Sowjetrußland, die anfangs einen günſtigen Verlauf zu 
nehmen ſchienen, find auf einem toten Punkt angelangt. 
f Spol begonnenen 


den Staaten ſei. Die Moskauer Regterung hat dieſe Forde⸗ 
Die Bukareſter Blätter 
haben eine diesbezügliche Erklärung Tſchitſcherins veröſfent⸗ 
Die von rumäniſcher Seite vorgeſchlagene Konferenz 
in Salzburg ſcheint unter dieſen Umſtänden zweifelhaft 


Nachklänge zur Belgrader Ronferem. 


ugoflawien erkennt Italien die volle 


u. 
hält auf die Dauer von 50 Jahren das 
8. Jugoſlawien erhä fdie Da „ Bde 


4. Italien und Jugoſlawien ſchließen einen Handels⸗ 
jäblich bereit, einen poli⸗ 
ns e ae den gegenwärti⸗ 


Minifter Niucziez in 
anderen italieniſchen 


5 i Muffolini eine Begegnung zu 
Städten begibt, um mit kaglawiſchen Were an Hier 
wollen 


Der „Pröecglab Biekzornn“ läßt ſich aus Rom 


Seele se e ee eee eee eee ee eee eee eee eee eee eee, 
2 7 „Die zo mmbreite Kolonelzeile 100 000 Mark, die 90 mm = 
2 Anzeig enpreis breite Reklamezeile 500 000 M. Danzig 10 bz. 50 Oz. Pf. 
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s vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 9, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 


2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 500000 Mk. — Für das Erſcheinen der 5 
: Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.: 


S. eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. „ee teeseeeesees! 


48. Jahrg. 


% 


— nn nit meins tnennnnnednn er nenn rl nme nenn 


BEE — 3 — 


Mart und Lollar am 15. Jonunr 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 


1 Million p. N. = 0,500 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 10 700 000 p. A. 5 
1 Danz. Gulden = 1800 0002000 000 p. N. 
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Die Korreſpondenten italieniſcher Zeitungen brin⸗ 
gen lange Artikel über die Ergebniſſe der Belgrader Kon⸗ 
ferenz. Die Senſationsmeldung, daß das einzige vo⸗ 
ſitive Ergebnis der Konferenz die Mitteilung 
über eine Verſtändigung zwiſchen Jugoſlawien und Italien 
geweſen ſei, hatte die Ablehnung der ur Beneſchs bezüg⸗ 
lich der Ausdehnung des franzöſiſch⸗tchechiſchen Vertrages auf 
die Kleine Entente zur Folge und zerſtörte die außenpoli⸗ 
tiſche Einheitsfront der Kleinen Entente. N f 

Das offizielle Organ des römiſchen Auswärtigen Amts 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt, daß die italieniſche Di⸗ a 
plomatie ſich vollſtändig ohne die koſtſpielige Vermittlung E 
der Tſchechoflowakel begehen kann, die anderen Staaten un⸗ 
erläßlich erſcheint. Der Belgrader Korreſpondent des 
„Secolbd“ ſendet feiner Zeitung ein Interview mit 
Beneſch. Danach erklärte Beneſch, daß man der Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente nicht eine allzugroße Bedeurung 
zuzuerkennen brauche, da es ſich hier um eine der üblichen 
normalen Zuſammenkünfte der Außenminiſter handelt. Auf 2 
die boshafte Frage des Korreſpondenten über das Ber⸗ 7 
hältnis zu Polen erklärte Beneſch, daß Polen bereits 5 
mit der Kleinen Entente zuſammengearbeitet habe und dag 
man auch weiter damit rechnen könne. Der „Secolo“ füt 
dieſem Interview einenironiſchen Kommentar jinu, 
indem er daran erinnert, mit welchem Halloh Beneſch die 
Belgrader Konferenz annonciert habe. u RD 1 


Deie uugariſche Anke 
Belgrad, 14. Januar. 


jugo⸗ 


be⸗ 


(PAT.) Nach einer Mitteilung 
der Belgrader „Wremia“ haben die Außenminiſter der ir 
Kleinen Entente fih dahin geeinigt, Ungarn unter folgen⸗ 
den Bedingungen eine Anleihe zu bewilligen: 5 75 

1. Ungarn muß bedingungslos die Grenzen 
anerkennen, die im Friedensvertrag feſtgeſetzt ſind. 


2. Von der Anleihe in Höhe von 250 Millionen Gold: 
kronen darf nichts zu Rüſtungszwecken verwandt 1 
werden. f 5 


3. Ungarn muß ſich verpflichten, 
leiſten, daß die Habsburgiſche D 
den ungariſchen Thron zurückkehrt. 

Darüber hinaus verlangt der rumäniſche Miniſter 
Duca, daß Ungarn auf den Anſpruch auf die Unverletzlich? 
keit der Länder der Stephanskrone verzichtet und daß es ſo : 
fort die Propaganda in dieſer Richtung unterläßt. Eine 
ebenſolche Forderung ſtellte Miniſter Ninezictz auf bezüg⸗ 
lich des jugoflawiſchen Territoriums. . 


Bürgſchaft dafür zu 
ynaſtie niemals auf 


| Tenerung und Wucher. = 


Bon einem Unbefangenen. 2 * 


f Verhandlungen, die ſpäter nach Odeſſa verlegt warden, Ai . EU 
Deutſch⸗golniſche Verhandlungen? Bi daß eine Anerkennung der beßarabiſchen Motto: Diffieile est satiram non seribere. . 
[Grenzen durch Rußland eine Hauptbedinaung für die u s iſt ſchwierig, keine Satyre zu ſchrei⸗ 
Der Rat des Völkerbundes hatte in feiner letzten Ta⸗ Wiederherſtellung normaler Beziehungen zwiſchen den bei⸗ e 8 Juvenal. 


Unbeſtändig iſt unſere Zeit. Wie ein ruhender Pol in 
der Erſcheinungen Flucht aber erſcheint regelmäßig von Zeit 
55 Zeit — etwa alle Vierteljahre — in der Preſſe die folgende 

achricht: Die Regierung habe nunmehr beſchloſſen, eine 
energiſche Aktion zur Bekämpfung der Teuerung und 5 
Wuchers einzuleiten. Zum Kommiſſar zur Bekämpfung 
Teuerung ſei Herr X ernannt, der ſofort ... uſw. N) 


Die Folgen bleiben ſodann ebenfo regelmäßig nicht 
Es finden Hausſuchungen ſtatt, es wird Ware beſchlagna 
es wandern Leute in die Gefängniſſe und — infolgede 
wird alles billiger? Dieſes weniger, ſondern im Gegenteil 
es wird nach wie vor teurer. Sodann lieſt man nach ein 
Zeit — etwa alle Viertelfahre in der Preſſe die Nachr 
die Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung 9 


angel an Beſchäftigung zu klagen haben. Wer al 
ſtaunender Zeitgenoſſe dieſes mit anſieht, dem drängt fh 
wohl die Frage auf, ob Don Quichote auferſtanden iſt und 
ſeinen Kampf gegen die Windmühlenflügel aufgenommen 
hat oder ob angeſichts des Ernſtes der Zeit die Mitwelt 
durch eine Komödie erheitert werden ſoll. Wenn er aber 
die bittere, bitterſte Not vieler Tauſender ſieht, ſo vergeht 
ihm wohl der Humor und er fragt ſich vielmehr, wie es 
kommt, daß auf dieſem Wege die Not des Volkes nicht ge» 
lindert werden kaun, und wird angeregt zu einem ernſt⸗ 
lichen Nachdenken über Teuerung, Wucher, Spekulation und 
wie die Schlagworte alle heißen, mit denen man ſich die 
Probleme der wirtſchaftlichen Umwälzung zu erklären ſucht, 
und die Möglichkeit einer Wendung der fraglos unerfreu⸗ 
lichen Verhältniſſe. ‘ \ ; 
„Die hiſtoriſche Betrachtung mag am beiten zur A 
Klärung dienen. Der Begriff des Wuchers iſt alt 
und z. B. im deutſchen Strafgeſetzbuch in vielfacher Verklau⸗ 
ſulierung enthalten. Das e des Begriffs iſt die 3 
Ausnutzung der Notlage, der Unerfahrenheit oder des Leicht. 
- ſinus eines anderen, zwecks Erzielung ungerechtfertigter 5 


U \ de 


Fr 


2 


Vermögensvorteile. Im Verlaufe des Krieges entſtand in 
Zentraleuropa infolge Abſchneidung aller Zufuhr ein außer⸗ 
ordentlicher Warenmangel. Gleichzeitig verſchlechterte ſich 
durch Aufhebung der Goldeinlöſung der Banknoten und 
Inflation der Kurs der Mark erheblich — bis Schluß des 
Krieges auf ca. 3—4 des Goldwertes. Beide Momente 
wirkten zuſammen zur Erzeugung einer erheblichen Preis⸗ 
ſteigerung. Die öffentliche Meinung und mit ihr der Ge⸗ 
ſetzgeber ſahen nur das erſte Moment und erblickten in der 
Teuerung eine Ausbeutung der Notlage der ganzen Volks⸗ 
gemeinſchaft und eine Quelle ungerechtfertigter Bereicherung 
des Handels. Es erſchienen die Preistreibereiverordnun⸗ 
gen, die nur die Kalukulation eines ganz beſtimmten Ge⸗ 
winnes zu dem Geſtehungspreis geſtatteten und das 
Hinausgehen darüber beſtraften. Es muß zugegeben wer⸗ 
den, daß bei der künſtlichen Warenknappheit der 
Kriegszeit die Möglichkeit der Ausbeutung des Publikums 
beſtand und ausgenutzt wurde, und daß inſoweit der Geſetz⸗ 
gebung gegen die Preistreiberei eine moraliſche Berechtigung 
innewohnte. (Ob eine Berechtigung im Hinblick auf die 
praktiſche Erfolgsmöglichkeit, bleibe dahingeſtellt.) Ebenſo 
richtig iſt aber auch, daß der Geſetzgeber ein großes Unrecht 
beging, wenn er den Kaufmann zwingen wollte, die Geld⸗ 
entwertung aus ſeiner Kalkulation auszuſchalten. Die 
Kriegszeit endete und mit ihr die künſtliche Beengung des 
Warenmarktes. In allen Ländern füllte die wiederauf⸗ 
lebende Produktion raſch die Lücken der Kriegszeit wieder 
aus und es gab in Kurzem kein Gebiet mehr, auf dem man 
von Warenmangel reden konnte. Die Teuerung nahm aber 
nicht ab, ſondern ſtieg von Tag zu Tag. e 
Diefe Bewegung war auf zwei Urſachen zurückzuführen. 

Einmal auf die Angleichung der 
fortwährend ſinkenden Geldwert. Es bedarf 
heute für niemanden einer Erörterunf mehr, daß die Preiſe 
gemeſſen werden müſſen nach dem Weltmaßſtab, d. i. nach 
dem Golde und daß ein Sinken des einheimiſchen Geldes 
dem Golde gegenüber ein Heben der Preiſe der olge haben 
muß. Die zweite Urſache war die Angleichung der 
Preiſe an das Niveau des Weltmarktes. Auf 
dem Weltmarkt iſt gegenüber dem Stande von 1913 eine Stei⸗ 
erung auf ca. 160—170 Prozent eingetreten. Es erübrigt 
schr und iſt im übrigen ein ſchwieriges Unterfangen — die 
Urſachen dieſer Steigerung ergründen zu wollen. Es ge⸗ 
nügt, daß wir die Tatſache feſtſtellen. die wir nicht ändern 
können und mit der zu rechnen iſt. Bei der tauſendfältigen 
Verknüpfung des einheimiſchen Marktes mit dem Weltmarkt 
war die Angleichung des Preisniveaus im Inlande mit dem 
des Weltmarktes eine unabweisbare Notwendjakeit, die heute 
auf den meiſten Gebieten faſt vollzogen iſt. (Einige Gebiete 
werden vielleicht dauernd zurückbleiben.) 
Wie verhielt ſich nun die geſetzgebende Gewalt und 
öffentliche Meinung zu dieſer Bewegung. die eine Naturnot⸗ 
wendiakeit war und iſt und für die infolgedeſſen niemand 
verantwortlich gemacht werden kann außer eben der Natur? 
Die Antwort iſt in gleicher Weiſe beſchämend wie traurig. 
Man verkannte und verkennt die Urſachen der Preis⸗ 
bewegung, man hielt und hält an der Fiktion feſt, als ob die 
Erhöhung der Preiſe nach dem geſtiegenen Einkaufspreis 
und dem geſunkenen Geldwert einen unberechtigten Gewinn 
des Kaufmannes darſtelle. Demgegenüber muß für jeden 
Einſichtigen klar ſein: 

1. daß Wucher oder Preistreiberei nur vorliegen kann, 
wenn eine Marktnotlage vorliegt; daß mangels einer ſolchen 
die Möbalichkeit einer Preistreiberei nicht 
gegeben iſt, da die freie Konkurrenz dafür ſorgt, 
daß der Preis auf möalichſt niedrigen Stand gedrückt wird. 

2. daß eine ſolche Marktnotlage zurzeit auf keinem Ge⸗ 
biete mehr beſteht, daß vielmehr der Markt durchweg 
mit Ware überſchwemmt iſt und teilweiſe ſchwere 


Abſatzkriſen heraufziehen; daß insbeſondere auf dem Lebens⸗ 
mittelmarkt eine Notlage am ollerwenigſten vorliegt, im 


1 die Erzeugung nicht im Lande verbraucht werden 
ann. 
8. daß eine volle Einkalkulation der Geldeutwertung in 
der Weiſe, daß die für die verkaufte Ware neu zu beſchaffende 
Ware beſchafft werden kann und außerdem ein angemeſſener 
Gewinn verbleibt, nicht nur geſtattet ſein muß, 
ſondern für den Kaufmann geradezu eine 
Exiſtenzfrage iſt. \ 


Die Frage entſteht: Inwieweit verbleibt angeſichts 
dieſer Lage noch die Möalichkeit einer Bekämp⸗ 
fung des Wuchers? Die Antwort iſt überaus einfach 
und lautet: Keine, abſolut keine! Bei Sättigung des 
Verkehrs mit Ware, bei zahlreicher freier Konkurrenz iſt 
volle Gewähr vorhanden, daß unberechtigte Gewinne nicht 
> 5 werden können, daß die Ware zu dem geringſtmög⸗ 
lichen Preis angeboten wird. Soweit durch im Inland ent⸗ 
ſtehende Monopole (Zucker!) der Preis künſtlich geſtaltet 
werden kann, bietet ſich die einfache Möglichkeit, durch Off⸗ 

Pieberbatt Be: den vo au 9 Lid künſtliche 

erhaltung dagegen unter dem Weltmarktpreis iſt un⸗ 
möglich und auch unerwünſcht. 

Wie töricht das Gerede von Preiswucher iſt, ergibt ſich 
am klarſten aus einer Betrachtung des Marktes der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte. Nirgends iſt der Vor⸗ 
wurf des Wuchers ſtärker als gerade auf dieſem Gebiete. Da⸗ 
bei haben wir hier Preiſe, die ungefähr nur die 
des Weltmarktniveaus erreicht haben (mit Aus⸗ 
nahme der Viehßreiſe, in denen in neueſter Zeit eine plötz⸗ 
liche Verteuerung eingetreten iſt, von der noch unbeſtimmt 
iſt, ob ſie von Dauer ſein wird), Preiſe, die niedriger gar 
nicht 78 werden können und von der Landwirtſchaft nur 
dank der völlinen Entſchuldung des Beſitzes ertragen werden, 
andernfalls aber ruinds wären und binnen kurzem 
zuindösfein werden! 


„Trotz alledem geht die Bekämpfung des Wuchers weiter 
Erſt neuerdings hat man in der Preſſe 833 daß die 
f lagen des Geſetzes vom 2. Juli 1920 erweitert werden 
ollen, um auch die Produzenten zu erfaffen. Wo die 
volkswirtſchaftliche und moraliſche Berechtigung dazu her⸗ 
nommen mird, bleibt ſchleierhaft. Es muß vielmehr im 
genteil öffentlich feſtgeſtellt und gerade heraus geſagt 
werden, daß die Aktion der Bekämpfung des Wuchers ein 
Krebsſchaden an unſerer Wirtſchaft iſt, der die 
reie, zum Segen aller gereichende Entfaltung derfelben 
mt und außerdem zu einem ſchweren Unrecht gegen die 
Vielen führt, die verantwortlich gemacht werden für eine 
Entwicklung, der ſie nur machtlos gefolgt ſind, die ſie aber 
niemals hervorgerufen haben. 
Die Methode der Bekämpfung des Wuchers entſpringt 
lener ſozialiſtiſchen Denkungsweiſe, die im Kriege hochkam 
und ſich nach dem Kriege beſonders entfaltete, die den auf 
den Prinzipien der freien kapitaliſtiſchen Wirtſchaft aufge⸗ 
bauten Staat in den das Individuum allſeits bindenden 
en Zukunftsſtaat verwandeln will. 


8 tft unleugbar, daß die Eapitaliftiihe Geſellſchaftsordnung 


ſchwerſte Mängel hat; ebenfo unleugbar aber iſt, da 
bisher eine andere, praktiſch brauchbare Form der Geſell⸗ 
ſchaftsordnung nicht erfunden worden iſt, und daß jedenfalls 
at b See der 1 2 Wirtschaft vo kan 8 
Befreiung der Wirtſchaft von allen Feſſeln 

muß daher die Loſung fein. f g had 
Nun wird manch einer jagen: Es mag wahr fein, da 
das Brot nur die Hälfte des Veitmarftprsifes bar. Was 
nützt mir das aber, da es für mein Einkommen trotzdem un⸗ 
erſchwinglich teuer bleibt? Der Mann, der ſo folgert — 
und es iſt eine ſehr große Zahl, die fo folgern muß — hat 
recht und trifft damit den Kern des Teuerungs⸗ 
problems. Nicht eine Teuerung haben wir; im Gegen⸗ 
teil Verhältniſſe, die — mg billig au nennen find, 
Dafür aber iſt ein übergroßer Teil der Bolksgenoſſen im 


Preiſe an den 


älfte 


feinem Einkommen derart gedrückt, daß er 
ſchwer um das nackte Daſein kämpfen muß. 
Die Urſache dafür iſt in der Hauptſache die un⸗ 


mäßige Beſteuerung der breiten Schichten des 
Volkes durch die Inflation, die die härteſte und unge⸗ 
rechteſte Steuer iſt, die Beſchneidung der freien Wirt⸗ 
ſchaft, die eine freie Entfaltung derſelben und damit beſſere 
Verdienſtmöglichkeit für die Arbeitnehmer verhindert. 
In dieſem Punkte, d. h. einer angemeſſenen Angleichung der 


Entlohnung der breiten Maſſe an das naturgemäß gegebene 


. liegt das Problem der Teuerung, das mit⸗ 
in ein ſoziales und kein wirtſchaftliches iſt. 
Dieſen Ausgleich zu ſchaffen iſt natürlich ſchwieriger, als 
einige prominente „Wucherer“ einzuſperren, um damit das 
Volk zu befriedigen, „ut quid fieri videatur“. Nur damit 
aber wird das Problem gelöſt werden. Unmöglich dagegen 
und daher ſchädlich iſt es, eine naturgemäße Entwicklung 
mit Polizeimaßnahmen bekämpfen zu wollen. 


Zur Finanzreform. 


Warſchau, 14. Januar. PAT. Der Miniſterpräſident 
und eee Grabski hat das Organiſationskomitee 
der iſſionsbank, deren offizieller Titel „Bank Polski“ 
lauten ſoll, in folgender Zuſammenſetzung einberufen: 
Vorſitzender: St. Karpiüski, Mitglieder: Sigmund Chrza⸗ 
nowski, Prof. Jan Kanty Steezkowski und Pfarrer Adamski. 
Die Beruſung eines fünften Mitgliedes erfolgt in den näch⸗ 
ſten Tagen. Die nächſte Aufgabe des Komitees wird ſein 
die Ausarbeitung eines Statutenentwurfs der Bank. Die 
erſte Sitzung des Organiſationskomitees fand am 13. d. M. 
im Kabinett des Finanzminiſters ſtatt. * 

Am heutigen Dienstag findet im Finanzminiſterium in 
Warſchau eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Finanzminiſter 
Grabski die gegenwärtige Finanzlage des Staates und den 
Plan für ihre Sanierung darlegen wird. 

Der Druck der Banknoten ſoll am 1. Februar 
aufhören. Einer der Hauptgründe iſt hier die Tatſache, 
daß die Eiſenbahn vom 1. Februar ab ihre Ausgaben im 
5 des Verkaufs von Eiſenbahnobligationen beſtreiten 
wird. 

In einer Beratung mit Fachmännern ſtellte der Mini⸗ 
fterpräfident feſt, daß ſich die Verſchuldung des 
Staates in der polniſchen Landesdarlehnskaſſe vom 31. 
Dezember bis zum 10. Januar um 61% Trillionen ver⸗ 
ringerte. Das heißt, daß der Notendruck für Bedürf⸗ 
niſſe des Staates abzunehmen begonnen hat. Auf Rech⸗ 
nung der Vermögensſteuer ſollen in der Zeit vom 20. Ja⸗ 
nuar bis zum 20. Februar 140 Millionen Goldfranken ein 


laufen. 


Republik Polen. 


Rücktritt des Außenminiſters? 


Nach einer Meldung des „Przealgd Poranny“ wird der 
in Paris weilende Graf Zamoyski wahrſcheinlich nicht 
wieder nach Warſchau zurückkehren und wieder polniſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris werden. Der Grund ſoll hier der Umſtand 
fein, daß ein Wechſel auf dem letzteren Voſten weitere Ver⸗ 
ſchiebungen in den Hauptſtädten der Großmächte hervor⸗ 
rufen würde, was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht geboten ſei. 

Bevorſtehende Ernennungen. 


Der „Przeglad Wieczorny“ meldet, daß der Premier 
Grabski in den nächſten Tagen das Arbeitsminiſterium, 
das Unterſtaatsſekretariat im Außenminiſterium und 


im Handelsminiſterium neu Belaben ſowie die Ernennung 
a n 


einiger Woſewoden vornehmen we 
Albert Thomas in Warſchan. 


Der Direktor des internationalen Arbeitsbureaus wird 
in der zweiten Hälfte des Februar in Warſchau erwartet. 
Die Reife wird zu Informationszwecken unternommen. 


Die Reiſe nach Spala vertagt. 


Die angeſagte gemeinſame Fahrt des Miniſterpräſidenten 
Grabski und des Kriegsminiſters Generals Soſnkoroski 
zum Stoatspräſidenten nach Spala iſt, wie der „Kurier Por. 
meldet, vertagt worden. 


Straßburger und Darowski. 


Von maßagebender Seite wird polniſchen Blättern zu⸗ 
folge die Nachricht beſtätigt, daß die Ernennung des früheren 
Unterſtaatsſekretärs im Außenminiſterium Straßburger 
zum Generalkommiſſar der polniſchen Republik in Danzig 
eine beſchloſſene Sache tft. Als ebenſo ſicher bezeichnen es 
polniſche Blätter, daß der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Darowski zum Geſandten in Moskau ernannt werden wird. 


Die Konferenz der baltiſchen Staaten. 


Dem Vernehmen nach findet die Konferenz der baltiſchen 
Staaten in den erſten Februartagen ſtatt. Wie der „Kurier 
Poranny“ meldet, iſt von fetten des polniſchen Außenminiſte⸗ 
riums ein dementſprechender Vorſchlag gemacht worden. 


t Mitaliedern der „Bereitſchaft 
eee e Gt e 


Warſchau, 14. Januar. Heute nacht verhaftete die Polizei 
polniſchen Blättern zufolge Mitglieder der Organiſation, die 
unter dem Namen „Bereitichaft polniſcher Patrioten“ auf⸗ 
tritt. U. a. wurden verhaftet Ingenieur Peſokowski, Gor⸗ 
ezyüski, der bekannte Organſſator der polniſchen Abteilun⸗ 
gen auf ruſſiſcher Seite im Jahre 1915, die gegen Deutſch⸗ 
land und Sſterreich kämpften, des Kanitäns der Reſerve 
Micholowski, des Induſtrfellen Lesniewski u. a. m. In Ver⸗ 
bindung damit wurde auch der General der Reſerve Ga⸗ 
linskt vernommen. Die Verhoftungen hatten einen poli⸗ 
tiſchen Hintergrund. Die Polizei forfissterte bei den Ders 
hafteten programmatiſche Aufrufe uſw. Von ſeiten des 
Juſtizminiſteriums iſt zur Unterſuchung der Angelegenheit 
der Staatsanwalt Rydygier beſtimmt worden. 


Zum Mieterſchutzgeſetz. 


Miniſterpräſident Grabski empfing dieſer Tage Ver⸗ 
treter des Verbandes der Hausbeſitzer. Wahrſcheinlich hat 
die Delegation dem Miniſterpräſidenten einen Kompromiß⸗ 
vorſchlag gemacht zur Regulierung der Miete, und zwar auf 
Grund einer ſpeziellen Valoriſation derſelben. 


Beſchlüſſe der allgemeinen Mieterverſammlung 
in Warſchan. 


Am 13. d. M. fand in Warſchau eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Mietervereinigungen ſtatt, die folgende Des 
ſchlüſſe gefaßt hat: Rücknahme der Novelle zum 
Mieterſchutzgeſetz, die bereits in der zweiten Leſung 
im Sejm war, und Schaffung einer ſpeziellen Kommiſſion, 
in der auch Delegierte der Mietervereinigung wären, zwecks 
Neubearbeitung der betreffenden Novelle, keine Ausnahme 
von Lokalkategorien aus der Wirkſamkeit des Mieterſchutz⸗ 
2 Erhöhung der Mieten. Der Vorſitzende teilte den 

erſammelten mit, daß am 12. d. M. der Premier Grabski die 
Delegation der Mietervereinigung empfangen hat, die ihn 
um Zurücknahme des neuen Mieterſchutzgeſetzes aus der 
Juriſtiſchen Seimkommiſſion bat, da dasſelbe die Intereſſen 
der Mieter zu wenig berückſichtigt. Der Premier ſoll die 
Zurücknahme dieſes Geſetzes als möglich angegeben haben. 


M * 
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Nach der „Rzeczpospolita“ wird Hilton Young am 
24. d. M. wieder in Warſchau eintreffen. 


Deutſches Reich. 


Die ſächſiſchen Gemeindewahlen. 


Aus Dresden wird gemeldet: Am geſtrigen Sonntag 
fanden in ganz Sachſen die Gemeinde⸗ und Stadtperord⸗ 
netenwahlen ſtatt. Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen 
rege. Aus den bisher vorliegenden . ergibt 
ſich eine mehr oder weniger ſtarke Verſchiebung nach 
rechts. Die bürgerlichen Parteien haben durch⸗ 
weg an Stimmzahl gewonnen. Andererſeits können 
auch die Kommuniſten auf Koſten der Sozialdemokraten, 
die ſtark verloren haben, einen erheblichen Zuwachs 
an Stimmen buchen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die 
Tatſache, daß in Dresden, Chemnitz und Leipzig 
er Per Mehrheiten in das Stadtparlament einziehen 
werden. z 3 

In Dresden haben die Wahlen folgendes Reſultat 
gehabt: Deutſch⸗Soziale 19623, Verbundene Rechte 152 173, 
Verbundene Linke 122 401. Auch in Chemnitz haben die 
Bürgerlichen eine Mehrheit von 7 Sitzen. Endlich hat auch 
in Leipzig d as Verhältnis von 34 Bürgerlichen zu 34 
Linksparteilern eine Anderung dahin erfahren, daß dem 
Stadtparlament 38 Bürgerliche und 85 Linksparteiler ange⸗ 
hören werden. Aus anderen Städten liegen die Ergebniſſe 
noch nicht vor, doch dürfte an der Tatſache eines Erfolges 
der bürgerlichen Parteien wohl kaum etwas ge⸗ 
ändert werden. c 


Aus anderen Ländern. 
Verhaftungen in Moskau. 


Moskau, 14. Januar. (PAT.) Die Zahl der in der 
letzten Zeit in Moskau Verhafteten pe ie Zahl von 
10000 Perſonen erreicht. Die Verhaftungen ſtehen in 


engem Zuſammenhang mit den Parteiſtreitigteiten, und 
war mit den Vorwürfen der Linken, daß der Staat weniger 

inkünfte hat, als Perſonen, die von der neuen Wirtſchafts⸗ 
politik Nutzen ziehen. Durch Repreſſionen und Verhaftun⸗ 
gen will die Regierung verhindern, daß ſich einzelne Per⸗ 
ſonen übermäßig bereichern. 


Der „Freund Frankreich“. 


Aus Speyer wird gemeldet: 

Der franzöſiſche Oberdelegierte für die Pfalz, 
General de Metz, hat ſich einen ſchweren Eingriff in die 
Rechte der katholiſchen herausgenommen. Am 
geſtrigen Sonntag ſollte in ſämtlichen Kirchen der Pfalz von 
der Kanzel herab eine Erklärung verleſen werden, die die 
bekannte Kundgebun 9 der katholiſchen Geiſtlichkeit ent⸗ 
hielt, der unge ſetzlichen und unrechtmäßigen foges 
nannten autonomen Regierung keinen Gehorſam zu 
leiſten. Die Bekanntgabe dieſer Erklärung iſt von der 
frauzoſiſchen Beſatzungsbehörde verboten. 

Am Sountag vormittag find in Speyer die Trauer ⸗ 
feier für den beſeitigten Separatiſtenführer 
Heinz⸗Orbis ſtatt, die einen neuen Beweis dafür 
bildete, wie außerordentlich gering die zahlenmäßige Be⸗ 
teiligung der Pfälzer an der ſeparatiſtiſchen Bewegung iſt, 
denn nur etwa 300 Perſonen einſchließlich der 
ſeparatiſtiſchen Truppen und Franzoſen nahmen daran teil. 
Generalde Metz feierte den Getöteten in einem in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache gehaltenen Nachruf als einen Freund 
Frankreichs und legte darauf an der Bahre im 
Namen Frankreichs einen Kranz nieder. Nach 
der Feier wurde die Leiche in die Heimat des Ermordeten 
übergeführt. Der Leichenzug zum Bahnhof wurde durch 
ſeparaliſtiſche Truppen geſchützt, die den Zug mit der 
Separatiſtenfahne eröffneten und auch die Nachhut bildeten, 
wobei fie Pfeifen und Zigaretten rauchten. Die 
Geiſtlichkeit hatte ſich geweigert, an dem Leichen⸗ 
begängnis irgendwie mitzuwirken. a 


Der neue Poſttarif. 


Gültig vom 16.—31. Januar 1924. 


Verkehr nach 
dem Auslande 


Gattung 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Januar 1924. 


Nr. 13. 


Pommerellen. 


15. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Die hieſigen Arzte haben beſchloſſen, die Honorare 
nach Franken zu berechnen und die Beträge ſogleich nach 
der Behandlung einzukaſſieren. Schon vor einiger Zeit be⸗ 
ſchloß der hieſige Hausbeſitzerverein, pro Zimmer 
und Monat einen Schweizer Franken Miete zu erheben. 

Dei Zahlung geringerer Beträge ſoll die Annahme des 
Geldes verweigert werden. * 
U LAlkoholfreunde ſtatteten in einer der letzten Nächte 
einem Kaufmann, der in letzter Zeit mancherlei Verluſte 
durch Diebſtähle gehabt hat. einen Beſuch ab. Nachts bes 
merkte ein Schutzmann zwei verdächtige Männergeſtalten, 
welche er nach dem Namen fragte. Ohne Antwort zu geben, 
ſchlüpften die Männer in eine Hauseinfahrt, die Tür hinter 
ſich verſchließend. Der Beamte gab einen Sionalypfiff und 
ein anderer kam ihm zu Hilfe. Es gelang, das Tor zu 
öffnen und man fand dort eine Anzahl gefüllte Flaſchen, 
von denen allerdings einige zerbrochen waren. Von den 
entlaufenen Männern war jedoch keine Spur. Die Beam⸗ 
ten ſtellten morgens durch Nachfrage feſt, wo ein Einbruch 
ſtattgefunden hatte. Man fand, daß die Ladentür eines Ge⸗ 
ſchftes in der Unterthornerſtraße durch einen Dietrich ge⸗ 
öffnet, die Likörflaſchen geſtohlen und aus der Kaſſe auch 
noch mehrere Millionen M. mitgenommen waren. 
Y A. Dem Eisſport wurde früher ſtark gehuldigt. Eine 
gut beſuchte Eisbahn war ſeit langen Jahren auf dem 
Simmel hart unterhalb des Brückenkopfes der Eiſenbahn⸗ 
brücke, und die Stadt verpachtete die Bahn an einen Unter⸗ 
nehmer. Bei ſchönem Wetter und beſonders an Sonntagen 
wurden auch Eiskonzerte veranſtaltet. In den letzten 
Kriegsfahren zeigte ein Kunſteisläufer oft feine Künſte und 
erteilte Unterricht im Kunſteislouf. Seit einigen Jahren 
mird dieſe Eisbahn nicht mehr benutzt. Man verſuchte, durch 
Gießen non Waſſor auf einer Wieſe in der Nähe des Tuſcher 
Dammes eine Eisbahn herzuſtellen. In der Hauptſache 
blieb es aber wohl nur beim Verſuch. Früher wurde auch 
oftmals in Kunterſtein in der Nähe der Trinke durch Über⸗ 
ſchwemmung einer Wieſe eine Eisbahn beſchafft. In den 
letzten Jahren ſcheint der Eisſnort aber ganz bedeutend 
zurückgegangen zu ſein. Man hört nichts von einer Eisbahn, 
ſieht auch kaum in derr Schaufenſter einer Eiſenhandlung 

Schlittſchuße zum Verlauf angeboten. ! 
* Schlittenfalrt der Deutſchen Bühne. Die Gutsbeſitzer 
von der anderen Seite der Weichſel hatten am vorgangenen 
Sonntag die Mitwirkenden bei der Deutſchen Bühne und 
beim Bühnenorcheſter zu einer Schlittenfahrt nach Bodam⸗ 
mers Neftaurant und Hilmarsdorf eingeladen. Ts waren 

17 Schlitten geſtellt worden, fo daß ſämtliche Mitwirkende 
teilnehmen konnten. Die Fahrt durch die Niederung mit 
den mit Rauhreif ceſchmückten Bäumen war ganz beſonders 
reizvoll und bot Bilder, wie man ſie ſonſt nur im Hochwald 
zu ſehen bekommt. Bei der Kaffeetafel ſprach der erſte Vor⸗ 

teher der Deutſchen Bühne, Herr Kriedte, den Guts⸗ 

eſitzern den Dank in herzlichen Worten aus; dieſe Schlitten⸗ 
fahrt zeige wieder einmal, wie einmütig Stadt und Land 
ziuſammenbalten und wie die Leiſtungen der Deutſchen 
Bühne auch in Landkreiſen anerkannt werden. Herr Leonh. 
Tyart, Dragaß. ſprach feine Freude darüber aus, daß 
die Landbevölkerung den Mitwirkenden der Deutſchen 
Bühne eine angenehme Abwechſelung bieten könne; die 
Deutſche Bühne Graudenz könne ſederzelt auf Unterſtützung 

er Landbevölkerung rechnen. Nach einem kurzen Tänzchen 
fuhren die Mitwirkenden zeitig nach Graudenz zurück. da 
mehrere bei der Erſtaufführung von „Sprung in die Ehe“ 


Tharn (Torun). 
Deutſche Bñhne. 


. „Börſenfieber“, f 
Schwank in 8 Akten von Max Reimann und Otto Schwartz. 


Zu einem heiteren Spiel ber leichteren Muſe hatte 
Sonntag abend unſere Liebhaberbühne eingeladen: unter 
der gewandten Spielleitung des Herrn Brund Alexander 
ging der Schwank „Börſenfieber“, ein Dreiakter der Doppel⸗ 
firma Max Reimann und Otto Schwartz, über die Bretter. 
Das Stück ſpielt in der Nachkriegszeit in einer Kleinſtadt in 
der Nähe von Berlin. Die Verfaſſer hätten ſehr wohl dem 
Schwank den Untertitel „ein Zeitbild“ geben können, denn 
ein ſolches iſt es, was uns vorgeſetzt wird: jene ſchon im 
Kriege fich ſteigernde Sucht des müheloſen „Verdienens“ hat 
auch den Bürger der Kleinſtadt ergriffen. Jener Gewinn⸗ 
ſucht iſt auch Apotheker Peter Emmerling (Herr Ernſt 
Wallis) erlegen, und zwar gleich in ſolchem Grade, daß 
er. als Anfänger dieſer hetrüblichen Kunſt, die er dann heim⸗ 
lich und hinter dem Rücken feiner Frau (Frl. Eliſabeth 
Frieſe]l und Schwiegereltern — Sanitätsrat Lamprecht 
(Bruno Alexander! und Frau Amalie (Fr. Luiſe 
Röhr) — ausübt, bald hochgradig nervös wird, ja nach Ans 
ficht feiner Angehörigen gar krankhaftem Fieberwahn vers 
fällt. Hierunter hat nicht nur das Hausperfonal — Pros 
viſor Lindemann (Paul Thob) und die Wirtſchafterin 
Chriſtine [Frl. Liesbeth Retſchulat) — zu leiden, fondern 
auch die noch reichlich unerfahrene Gattin und ſerner vor 
allem auch die zartfühlende Schwiegermutter. Dieſe ſucht 
denn auch nach Schwiegermütterweiſe hinter das Geheimnis 
des wegen feiner Geſchäfte mit „Laura“ (Laurahütte⸗Aktien) 
der ehelichen Untreue verdächtigten Schwiegerſohnes zu 
kommen und beſteht mit unerbittlicher Härte auf Trennung 
der Ehe. Dabei gibt es der drolligſten Verwechſelungen 
viele, zumal der nicht uneingeweihte ſanitätsrätliche Schwie⸗ 
gerpava — feiner beſſeren Hälfte ſonſt nicht gewachſen — 
dem Spiel den tollſten Lauf läßt, um, wie er Sant. fein fonft 
nicht ſo leicht zu beſſerer Einſicht zu bringendes Ehegeſponſt 
einmal gründlich zu kurieren. So löſt ſich der mannigfach 
geſchürzte noten der Handlung zum Schluſſe in Feiteriter 
Weiſe und glücklich kommt die Ausſöhnung des jungen 
Paares. Arotheker Emmerling und Frau, wie auch die des 
Apothekers mit ſeiner Schwiegermutter, die nun auch das 
Börſenſieber erariffen hat. zuſtande. Aber auch noch andere 
Paare „kriegten“ ſich, und ſo durſten ſich auch Provifor 
n und das Telephonfräulein Puife Wachtel (Frl. 
1 5 Krienke), ferner Rechtsanwalt Dr. Rolf Kneſe⸗ 
beck (Hans Wallis] und Paula Lauvrecht, die mit viel 
Temperament und Charme von Frl. Grete Schöbel ne 


ſpielte füngere Schweſte x 
leute vorſtellen. 5 „ 


Gut einftudiert fanden ſich alle Wit N a 

ditſpieler — durchweg 
5 alte Bekannte, die uns ſchon in den verſchiedenſten 
5 5 en und Rollen durch treffliches Zuſammenſpiel erfreut 
aben — in dem Beſtreben, den Theatergäſten einen ſchönen 
angenehmen Abend zu bereiten. Daß ihnen dies vollauf 
gelungen, war das allcemeine Urteil aner Beſucher. Auch 
lonſt hatten Splelleitung und Inſpektion (Herr Fritz 
Roſenauh es nicht an forafältinfter Vorbereitung fehlen 
laſſen. So wurde 2. B. allgemein günstig vermerkt, daß als 


wirkſames neues Ausſtattungsſtück eine moderne Schiebetür 
wofür ſicherlich manche 


eigens hergeſtellt worden war, 
Million aufgewendet worden war. 

Das ausverkaufte Haus ſpendete lebhaft den Künſtlern 
den wohlverdienten Beifall, dem äußerlich durch eine 
Blumenſpende und ein zeitgemäßes Angebinde für die bei⸗ 


den Hauptdarſteller (Frl. Frieſe und Herr Ernſt Willis) 


Ausdruck gegeben wurde. Sicher iſt, daß die Wiederholung 


das Beäſteln und Zerſägen zu ermöglichen. 


„Leſeverein“, um dort die neueſten 


des Poſtamts in dicken Bündeln ſtrahlenförmig auseinander⸗ 
gehen. Auch die Gartenzäune auf den Vorſtädten und die 
eifernen Balkongitter waren mit den ſchönſten Reiffili⸗ 
granen überzogen. Bei windſtillem Wetter konnte man ſich 
Zeit laſſen, auf einem Spaziergange durch die Glacis, das 
Heppner⸗Wäldchen und den Stadtpark die Schönheiten des 
Winterbildes in ſich aufzunehmen, ohne dabei zu frieren. 
Es war dies ein prächtiger Genuß. Lebhafter Rodelbetrieb 
herrſchte in den Wäldchen und auf der Kunſteisbahn vergnügte 
ſich alt und jung bei den Klängen einer ganzen Militär⸗ 
kapelle. * 
r 


„ Dirſchaun (Tezew), 14. Januar. Einem gewerbs⸗ 
mäßigen Diebe und Schieber, einem gewiſſen Kegler, 
das Handwerl gelegt haben vor einigen Tagen die Be⸗ 
amten der Polizeiſtation in Turſe hieſigen Kreiſes. Bei 
einer Hausſuchung bei K. konnte man 68 Millionen Mark 
beſchlagnahmen, welchen Betrag die Frau des K. im Bette 
u verſtecken ſuchte. Kegler gab dann zu, daß dieſes Geld 
en Reſtbetrag von 500 Danziger Gulden darſtelle, welche 
er einem angeblich Unbekannten im Warteſaal 3. Klaſſe des 
hieſigen Bahnhofs abgenommen haben will. Er hatte die 
Ber inzwiſchen umgewechſelt und in Saus und Braus 
gelebt. 15 


h Görzuo (Kr. Strasburg), 12. Janvnar. Die großen 
Schneemaſſen ſind auch hier zu einem ſtarken Ver⸗ 
kehrshindernis geworden. Stellenweiſe find auf den 
Wegen und Chauſſeen durch den Sturm ſolche Schnee ⸗ 
3 aufgetrieben. daß nur noch die Spitzen der 

äume hervorragen. Die Aufräumungsarbeiten ſind noch 
nicht in Angriff genommen, was wohl auf die Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten zurückzuführen ſein wird. Nur die dringend⸗ 
ſten Fuhren werden gemacht. Zur Sicherheit nehmen die 
Fahrer Schaufeln mit, um die Pferde, falls ſie im Schnee 
ſtecken bleben, auszugraben. Schwer werden die hieſtigen 
Klafterſchläger, die in den Waſdungen Bäume fällen, von 
der ſchlechten Witterung betroffen. Die gefällten Bäume 
müffen aus den Schneemaſſen herausgegraben werden, um 


viel Zeit in Anſpruch und die Meterzahl des bearbeiteten 
De ift gering; dadurch fällt der Verdienſt auch gering 
aus. 


© Nonftadt (Wefherowo), 12. Januar. Auf der Grenz⸗ 
ſration Strzebielino wurden ſechs Eiſen bahn wagen 
mit Schweinefleiſch und Gänſen beſchlagnahmt, die 
nach Deutſchland verſchoben werden ſollten. Das 
Schmugagelout wurde, wie der „Gl. Vom.“ berichtet, in Neu⸗ 
ftadt zu müßigen Preiſen an die Benölferung verkauft, fo 
daß auch Minderbemittelte in der Lage waren, ſich mit 
Seleifch zu verſorgen. Der Schmuagelverſuch wird einer 
Perſon zugeſchrieben, die im Kraftwagen die Kaſſubei be⸗ 
reiſte, um Schmeine aufzukaufen. Dabei wurde von ihr 
N daß eine vorſchriftsmäßige Ausfuhrgenehmigung 
vorliege. 


Kleine Rundſchau. 


Wie Schadow ſeinen Hut ſchonte. Der „alte Schadow“, 
ber große Bildhauer, der zu den populärſten Persönlichkeiten 
des Berlins vor 100 Jahren gehörte, ging alltäglich nach dem 
t eitungen und Beit» 
chriften zu ſudieren. Ein anderer fleißiger Beſucher des 
1 war der Miniſter von Schuckmann. Aber 
während der Künſtler früh kam und zeitig wieder fort ging 
erſchien der vielbeſchäftigte Staatsmann ſtets fpät, blieb 
bis um 9 Uhr, wo das Licht ausgelöſcht wurde, und ließ ſich 


Das nimmt 


— 


dann in ſeinem Wagen nach Hauſe fahren. Als er eines 
Abends wieder als Letzter den Leſeverein verließ, fand er 
in der Garderobe an Stolle feines Hutes einen fremden vor, 


des Stückes das theater⸗ und lachfreudige Publikum immer 
wieder feſſeln und erfreuen wird. Wer einen heiteren 
Abend genießen will, darf ſich dieſen Schwank nicht entgehen 


beſchäftlat waren. Es war ein angenehmer und fröhlicher 
Nachmittag, an den alle Teilnehmer gerne zurückdenken 
werden. 


8 ' f 5 „ 

; % Geſtoßlen wurden in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. laſſen. . und er war freudig überrafcht, feine abgeſchabte Kopf⸗ 
aus dem Hauſe Biſchoſſtraße 8 Wäſche für 600 Millionen, Leider iſt die Orcheſter⸗Abteilung der Bühne, | bedeckung mit men gan neuen prächtigen 125 Pera 
die ſich ſeit etwa Mitte November nicht mehr hören ließ, en fremden Hut auf und fuhr in 


Oberberaſtraße 16 Damenkleider für 100 Millionen. Blumen⸗ 
ſtraße 28 Hühner für 50 Millionen. In der Nacht vom 
9. zum 10. d. M. kam den Pomorskie Zakfady Ceramiczne 
ein Treibriemen von 15 Meter Länge und 20 Zentimeter 
Breite abhanden, Wert 100 Millionen: dem Büchſenmacher 
Stanislaw Czapezyk, Unterthornerſtraße wurden am 11. 
d. M. zmei Gewehre von 1½ Milliarden Wert entwendet. * 
6 9 Nerhaftet wurden der Gaſtwirt Johann Mania und 
der Mechaniker Paul Mania, Fährplatz, wegen Diebſtahls 
und Hehlerei. da bei ihnen große Mengen Ztgarren und 


u finden. Er E. alſo 
auch bei der letzten Thrateraufführung nicht vor die em Sturm und Regen, der an dem Abend herrſchte, ya 
Öffentlichkeit getreten. Ihr Konzertieren in den Zwiſchen⸗ Bar: Am nächſten Morgen wurde aber der neue 1755 
akten der Vorſtellungen wird vom Publikum, das viel | abgeholt und fein alter wiedergebracht. Als Schadow das 
Freude daran hatte, ſehr vermißt. 15 nächſtemal mit Schuckmann zuſammentraf, erklärte er ihm 5 

den Vorfafl. „Ich hatte gerade einen ganz neuen Hut au, 
und da es ſo regnete, dachte ich, Ihrem alten Fi 0 Dee 188 
0 a 


Minifter, kann auch ber größte Regen nicht mehr viel 

Mein neuer Hut aber wird geſchützt, wenn Sie mit ihm im 
Wagen nach Haufe fahren, und fo nahm ich Ihren Hut und 
ließ meinen da.“ ’ 8 


Graudenz 
6 treide FR en 1 
15 früchte, Saaten u. 4 


zu Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe. 1 


T Herrlicher Rauhreif hatte ſich in der Nacht zu Sonn⸗ 
tag gebildet und bedeckte alles fingerdick. Beſonders ſchön 
nahmen ſich in dieſem ſeltenen Schmuck die Bäume und 
Sträucher ſowie die Telegraphendrähte aus, die vom Turm 


Das sparen! J Thorn. 
e e eee ee eee 
Ein neuer Brenner - kocht fürs halbe Geld | 


Leichtes Einbauen in jeden alten Gaskocher oder Herd 
durch alle Gasschlosser, Installateure und Gasanstalten. en 


1 


verſchiedene Wäſche geſunden wurden. 
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Hausfrauen 


Von vielen Gasanstalten 
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* * 
Die Schüſſe von Speyer. 

Schilderungen eines engliſchen Augenzeugen. 

„ Die „Times“ veröffentlicht einen ausführlichen Be⸗ 
richt ihres Sonderberichterſtatters in Speyer, der Zeuge der 
Ermordung des Pfälzer Separatiſtenführers Heinz und 
ſeiner Kampfgenoſſen war. Der Berichterſtatter ſchildert 
die außerordentlichen Umſtände, unter denen es ihm gelang, 
nach der Ermordung des Separatiſtenführers ſeine Mel⸗ 
dung darüber telephoniſch durchzugeben. Ein engliſch 
ſprechender Separatiſt ſtand vor ihm, während er 
telephonierte, und drohte, die telephoniſche Verbindung 
abzuſchneiden, wenn er auch nur ein Wort gegen die ſoge⸗ 
nannte autonome Regierung äußere. Zwei grobe Rowdies, 
mit Gewehren und blanken Säbeln bewaffnet, ſtanden be⸗ 
reit, dieſer Aufforderung nachzukommen. Das Reſtaurant, 
in dem die Tat vollbracht wurde, war ungewöhnlich voll. 
Der Berichterſtatter hatte ze eine Anzahl gutgekleideter 
junger Leute beobachtet, die zuſammen ſaßen. Heinz 
ſaß an einem Tiſch, an dem er ſich mit ſeinen ſeparatiſtiſchen 
Genoſſen jeden Abend einfand, um Wein zu trin⸗ 
ken, manchmal bis in die frühen Morgenſtunden hinein, 
wobei es dann oft zu Streitigkeiten unter dieſen 
„feinen Leuten“ kam. Beim Hin⸗ und Hereilen der Kellner 
bemerkte niemand das Eintreten zweier oder dreier Männer, 
die direkt auf den Tiſch, an dem Heinz ſaß, zugingen und 
alsdann feuerten. Andere junge Leute ſchienen zur 
gleichen Zeit zu ſchießen. 10 bis 15 Schüſſe wurden ab- 
gegeben. Heinz ſprang auf, drehte ſich auf den Abſätzen um 
und fiel dann tot auf den Rücken. Die beiden anderen 
Männer an dem Tiſch fielen vornüber, aus ihren 
Köpfen ſtrömte Blut. 

Nach etwa 20 Minuten traten Gendarmen, Marokkaner 
und ſeparatiſtiſche „Truppen“ ein, einige in grauen Uni⸗ 
formen, von einigen Ausnahmen abgeſehen, der alte, 
wohlbekannte Typ von Verbrechern und De⸗ 
generierten, deren Gewalttaten mit auswärtiger Hilfe 
die Errichtung der Herrſchaft der ſogenannten „Regierung“ 
erſt möglich gemacht haben. Nach dem Verlaſſen des Reſtau⸗ 
rants wurde der Berichterſtatter auf der Straße innerhalb 
ſechs Minuten dreimal nach Waffen durchſucht. 
Als er zu feinem Hotel zurückkehrte, forderte ein Zivilſt 
ſeinen Paß, indem er bemerkte: „Ich gehöre zur autonomen 
Regierung, wir haben die Zügel der Macht ergriffen, die 
Engländer zählen hier nicht.“ In demſelben 
Augenblick ſah der Separatiſtenführer Schmitz⸗Epper. 
der ſich Hauptpreſſeoffizier nannte, den Sonder⸗ 
berichterſtatter und ſchrie: „Mein Freund, ich habe Sie ſchon 
mal geſehen, und zwar in unſerem Hauptquartier.“ Der 
Berichterſtatter der „Times“ bemerkt, daß er gar nicht im 
Hauptquartier der Separatiſten geweſen iſt, ſondern, daß 
der Separatiſt Schmitz⸗Epper ihn erſt vor 20 Minnten 
geſehen hatte, als der Berichterſtatter ihn bat, ihm behilf⸗ 
lich zu fein, um die ſterbenden Männer im Reſtaurant 
aus ihrer Blutlache zu nehmen. Obgleich Schmitz⸗Epper 
bei der Schießerei nicht anweſend war, verweigerte er 
De Hilfe und klammerte ſich fintt deſſen an den Arm des 

erichterſtatters, indem er wimmerte: „Um Gottes 
willen, bleiben Sie bei mir, lieber Herrl“ 
Jetzt aber, in Anweſenheit ſeiner bewaffneten Anhänger 
hatte der Separatiſt genübend Mut. Schmitz⸗Epper 
wurde von dem franzöſiſchen Gendarmen, der beretts 
die Papiere des Berichterſtatters geleſen hatte, anſcheinend 
von ſeiner Abſicht, den Berichterſtatter als Mittäter an 
dem Verbrechen zu verhaften, abehalten. 

Der Berichterſtatter weiſt auf Grund ſeiner Erfahrungen 
darauf hin, welches das Los jedes britiſchen Unter⸗ 
tans in Speyer fein könne. Die Separatiſten, die jede 
Kritik in der Pfalz unterdrückten, wünſchten, auch auswär⸗ 
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Mein Anwaltsbüro 
s befindet sich vom 12. d. Mies. ab 
 Bydgosztz, de Pi, 
4 Gramatowski, 
Rechtsanwalt. 


Oberſchleſiſchen * 


offen di 


in allen Gortlerungen ab Werk und ab Bahn: 
lager Budgoszez, liefern wangonweile ſowie in 
? kleineren Mengen, zu günſtigen Preiien, 


Schlaak & Dabrowsfi, 


Sp. 8 o. v., 5 
Tel. 1923. Marcinkowskiego Sa. Tel. 1923. 
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aller Art werden ſach⸗ 
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ein Lager v. verſchied. 
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(wird erteilt 
Jagiellonska 32, 


tige Zeitungen zu verhindern, Informationen zu erhalten. 
Ein Fournaliſt könne dort feine Pflicht unparteliſcher 
Berichterſtattung nicht erfüllen. Dieſe Geſellſchaft von 
Handlangern von Fanatikern und verrufenen Charak⸗ 
teren, die ihre augenblickliche Stellung durch Niedermetze⸗ 
lung und Gewaltanwendung erreicht hatten, und die ſich 
durch die ſchlimmſte Art von Tyrannei hielten, bes 
läſtioten und bedrohten jeden britiſchen Untertanen, obgleich 
die Ergreifung und Beibehaltung ihrer Macht vollkommen 
von der Protektion der Franzoſen abhängt. Der 
Berichterſtatter erklärt, die Mordtat von vorgeſtern ſei die 
faſt unvermeidliche Folge einer Politik, die eine ſo 
verabſcheute Tyrannet, wie die ſogenannte „autonome Regie⸗ 
rung“ aufrecht erhalte. 


Aus London wird amtlich gemeldet: s 

Der Meinungsaustauf zwiſchen Lon do 
auf der einen und Paris und Brüſſel auf der anderen 
Seite über die Vorgänge in der bayeriſchen Rhein⸗ 
pfalz, wo die Separatiſten den Verſuch machen, einen ſo⸗ 
genannten autonomen Staat zu errichten und die Anerken⸗ 
nung für ſich zu erhalten, wird fortgeſetzt. Die eng⸗ 
liſchen Kreiſe verhalten ſich der Tätigkeit dieſer pfälziſchen 
Separatiſten gegenüber bei weitem ſkeptiſcher als die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden. Dieſe Vorgänge, im Lichte der Ereig⸗ 
niſſe in anderen Teilen des beſetzten Gebietes betrachtet, 
zwingen die engliſche Regierung mehr denn je zu der Über⸗ 
eugung, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung nicht der Aus⸗ 
ruck eines ſpontanen Wunſches der Bevölkerung iſt. 
Bisher ſind die ſeparatiſtiſchen Bewegungen im Gebiete des 
Deutſchen Reiches nach Auffaſſung der enaliſchen Regierung 
vorwiegend durch Druck und Unterſtützung 
von außen her zu erklären; fie nahmen ihren Auf⸗ 
ſchwung dann, wenn die eigentliche Schutzpolizei entfernt 
wurde. Die engliſche Regierung tft ſtets Gegner einer 
Anderung der ſtaatlichen Zuſammenſetzung des Deut⸗ 
ſchen Reiches geweſen, insbeſondere jeder Anderung, die 
nicht auf verfaſſunosmäßigem Wege erfolgt.“ — 2 0 

Anzwiſchen hat das britiſche Auswärtige Amt in Paris 
und Brüſſel den nachdrücklichen Wunſch ans eſprochen, daß 
die von der Rheinlandkommiſſion mit Stimmenmehrheit 
anerkannten Verordnungen der pfälziſchen Regierung nicht 
in Kraft treten foffen, bevor ein allgemeiner inter⸗ 
alliierter Meinungsaustauſch ſtattgefunden 


abe. . 

„Daily Telegraph“ und „Daily Chronicle“ bezeichnen 
übereinſtimmend das Attentat in Spener als ein 
natürliches Ergebnis einer Politik. die darauf aus⸗ 
geht. durch eine Schreckensherrſchaft von Stolchen uſw. einer 
Bevölkerung eine unerwünſchte Staatsform aufzuzwingen. 
Der „Daily Chronicle“ ſtellt feſt, daß minderwertige 
Exiſtenzen, wie Heinz es war, keinen Anſpruch auf 
menſchliches Mitleid haben, wenn ſie das verdiente Ende 
finden. 1 

Ein unbeabſichtigtes Todesopfer. 

Von den am Überfall in Speyer beteiligten Tätern iſt 
der Finanzaſſiſtent Wißmann, der bei dem nach den 
erſten Schüſſen entſtandenen Wirrwarr von ſeinen eigenen 
Freunden verwundet worden war. im dortigen Kranken⸗ 
haus geſtorben. Die Zahl der an dem Komplott gegen 
die Separatiſten beteiligten, angeblich meiſt aus Speyer 
ſtammenden Leute wird auf ungefähr 15 geſchätzt. Sie 
ſind alle bis auf den verwundeten Wißmann ent⸗ 
kommen. 

Auf Veranlaſſung des früheren Geſchäftsführers des 
Gutenberg⸗Verlages wird der Staatsanwalt gegen den ſo⸗ 
genannten ſeparatiſtiſchen „ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten“ Theodor Oehmen ein Verfahren wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung einleiten. 
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Wir kaufen jeden Posten 
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Danzig, Stadtgraben 5. 
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Kino Kristal 


Nur Dienstag, Mittwoch, Donnerstag. 
rschütterndes Drama aus dem Leben der Bergwerksleu'e 


6 Akten, welches in Deutschland einen Riesen-Sensations- 
Erfolg erzielte, unter dem Tit 756 


Fah Wer, 


In den Hauptrollen die bekannten Künstler 


Liana Haid, Eug. Klöpfer, Hermann Valentin, 
AW. Brügenau, Karl de Vogt, Guido Herzberg. 
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Ein Film der Menschheit, welchen ein jeder sehen muß! 2 
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Montag. 21. Januar 1924, abenbe 01. Uhr 


Adl. Mitnlieder-Berfommlung 


Bericht über das Oktobervergnügen 1923: I 
Bericht über die Koſten des Kuliſſen⸗ 


Feſtſetzung des Beitrages für die II. Hälfte 
43% 5. ei bfaſſung über ein Wintervergnügen; 


ö 766 
ird höflichſt 
we — * w ib a Abe 


Franzoſen und Spartakiſten im Kampf 
gegen die Kirche. 


General de Metz „beſchlagnahmt“ das deutſche x 
Kaiſerbegräbnis. 5 
Wie die „D. A. 3.“ aus Speyer erfährt, iſt die Em⸗ 
pörung und Entrüſtung der »Färzifchen Bevölkerung über 
das Verhalten des franzöſiſchen Oberdelegierten der Pfalz 
Generals de Metz, gegen den Biſchof Sebaſtian auch 
in nichtkatholiſchen Kreiſen außerordentlich groß. | 
Der Biſchof hatte angeordnet, daß die ſonſt üblicherweiſe 
um Mitternacht des Chriſttages ſtattfindende Chriſtmeſſe 
wegen der von den Separatiſten angeordneten Nachtſperre 
erſt um 6 Uhr morgens ſtattfinde. Die Separatiſten hatten 
jedoch die Aufhebung der Nachtſperre für die Chriſtmeſſe 
angeordnet. Der Biſchof und die geſamte Geiſtlichkeit 
nahmen jedoch von dieſer Anordnung keine Notiz, weil die 
Kirche die autonome „Regierung“ nicht anerkennt. Genera 
de Metz hat darauf den Befehl zum Abhalten der Chriſtmeſſe 
gegeben, widrigenfalls der Dom beſchlagnahmt werden 
würde. Als der Biſchof dieſem franzöſiſchen Befehl auch 
nicht nachkam, ließ General de Metz die Krypta des 
Doms in Speyer beſchlagnahmen, in dem die 
deutſchen Kaiſer begraben liegen, und durch franzöſiſche 
Geiſtliche nachts 12 Uhr eine Chriſtmeſſe abhalten. 
* 


Heinz wird ein kirchliches Begräbnis verweigert. 

Die katholiſche Kirchen behörde hat dem ge⸗ 
töteten Heinz⸗Orbis das kirchliche Leichenbegängnis ver⸗ 
weigert. Nach den Kirchengeſetzen ſind bekanntlich Em⸗ 
pörer gegen die beſtehende Staatsform exkommuni⸗ 
ziert. Die Trauerveranſtaltung für den getöteten „Präſi⸗ 
denten“ der ſeparatiſtiſchen Gewaltherrſchaft fand nach einer 
Bekanntmachung der Separatiſten am Sonntag um 11 Uhr 
im Kreistagsſaal des Regierungsgebäudes ſtatt. Die Zeit 
der Beerdigung wird merkwürdigerweiſe in den Todes⸗ 
7 91 der ſeparatiſtiſchen „Regierung“ nicht ange⸗ 
geben. 

Nach einem Gerücht, das durch die Tu. verbreitet wurde, 
ſollen die Separatiſten geplant haben, die Leiche des er⸗ 
ſchoſſenen Heinz = Orbis, der ſteckbrieflich wegen Hochver⸗ 
rats verfolgt wird, im Dom zu Speyer öffentlich aufzu⸗ 


bahren. 
= 


Kundgebung der Pfälzer Geiſtlichkeit. 


Die katholiſchen Dekane, als die berufenen Ver⸗ 
treter der katholiſchen Geſamtgeiſtlichkeit der Pfalz, er 
loſſen unter dem 6. Januar im Einverſtändnis mit dem 
Biſchof von Speyer eine Kundgebung, die den 
Regierungen ſämtlicher Staaten und dem Vertreter des 
4 e Stuhles, wie der Rheinlandkommiſſion zugeſtellt 

rde. 

„Sie erklären darin, daß eine gegen den Willen der 
pfälziſchen Bevölkerung, des Reiches und Bayerns voll⸗ 
zogene Trennung der Pfalz vom Reich und Bayern nicht 
der Völkerverſöhnung dient, ſondern ſtändig die Gefahr 
nationaler Kämpfe und kriegeriſcher Verwicklungen 
heraufbeſchwört. Daß die ſogenannte Reaierung 
der autonomen Pfalz ihre Stellung nur behaupten kann, 
weil das waffenloſe Pfälzer Volk nicht in der Lage 
tft. gegenüber den bewaffneten Truppen der Separatiſten 
ſeiner Überzeugung Geltung zu verſchaffen. Sie ſeien ge⸗ 
zwungen, die ſogen. autonome Pfalz als für ſie nicht 
exiſtierend zu betrachten und dieſen ihren Standpunk 
auch gegenüber dem Volke zu vertreten. — 9 

Eine entſprechende Kundgebung beſchloſſen auch 
die proteſtantiſchen Geiſtlichen. 
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Telefon 54, 52. 


Weindiele 


3 „BRIS TOh“ Telefon 308. 


Aline Inhaber: Klemens Balcer. Mm 


Heute, Dienstag, den 15. Januar 1924 
findet ein 


Walzer-Albend 


Bedeutend verstärktes Orchester unter Leitung des 
allgemein beliebten Kapellm. Herrn M. Ortowskl. 


Beginn des Konzertes um 6 Uhr, 
dees Programms 8 Uhr. 


Eintritt frei! Eintritt freil 
Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet, 
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Tänzerin aus Liebe 
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von Walter Roll. 
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Der Nachdruck fämtlider Oriatinal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
; wird firengite Berihmiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Januar. 
Vermögensſteuer. 


AIn den nächſten Tagen wird der Magiſtrat, Steueramt, 
Ki die Formulare für die Erklärungen über die Ver⸗ 
mögensſteuer verſenden. Die Vermögensſteuer haben alle 
phyſiſchen und Rechtsperſonen von dem Wert des ganzen 
unbeweglichen und beweglichen Vermögens zu tragen. 
Von der Steuer befreit ſind diejenigen Perſonen, deren 
ganzes Vermögen am 1. Juli 1923 den Wert von 3000 
Goldfranken oder 60 Millionen Mark nicht überſtieg. 
Möbel, Kleider und andere Gegenſtände für den perſön⸗ 
lichen Gebrauch der Steuerzahler ſind, wenn ihr Wert am 
1. Juli 1923 die Summe von 5000 Franken, d. ſ. 100 Millio⸗ 
nen, nicht überſtieg, ſteuerfrei. Unabhängig von dieſer Art 
Vermögensbeſitz wird das Steueramt entſprechende For» 
mulare zur Ausfüllung verſenden, und zwar Karten A, B, 
D, Cl, P, E und F. Perſonen, denen die Erklärung oder 
entſprechende Karten bis zum 31. Januar 1924 nicht be⸗ 
händigt worden ſind, haben ſie in dem Steueramt, Neuer 
Markt 1, ſpäteſtens bis zum 15. Februar einzufordern. Die 
genau ausgefüllten Erklärungen durch Karten ſind von den 
Steuerpflichtigen gegen Quittung ſpäteſtens möglichſt bis 
dum 31. 1. 24 im Steueramt niederzulegen. Für Perſonen, 
die dieſe Erklärungen nicht vorlegen oder ihre Verpflich⸗ 
tungen nicht erfüllen, wird das Steueramt die entſprechen⸗ 
en Daten auf deren Koſten aufnehmen. 


S Erhöhung der Uunfallrenten. Das Arbeits⸗ und Soztal⸗ 
fürſorge⸗Miniſterium hat beſchloſſen, dem Miniſterrat ein 
Projekt betreffend Erhöhung der ee für die Unfalls 
rentenempfänger in Fällen, wo die Erwerbsfähigkeit um 
mehr als 50 Prozent vermindert worden iſt, einzureichen. 
Es handelt ſich befonders um die Rentenempfänger im ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgebiet, wo die Unfallrentenempfän⸗ 
ger infolge der Teuerung und Wirtſchaftskriſe mit den der⸗ 
Ay erhaltenen Renten nicht ausreichen können und Not 
eiden. 
$ Miljonswka. In der letzten Sonnabend⸗Ziehung 
wurde das Los Nr. 2787 681 gezogen, das in Lublin ver⸗ 
kauft worden war. 8 i 

§ Vorkriegshypotheken. Über die Bewertung von Vor⸗ 
kriegshypotheken haben polniſche Gerichte einſchließlich des 
höchſten Gerichts in Warſchau ſchon mehrfach Entſcheidungen 
gefällt; es handelte ſich aber dabei, ſoweit uns bekannt itt, 
immer nur um Klagen der Schuldner, die den Nominak⸗ 
betrag ihrer Schuld für den Hypothetengläubiger hinterlegt 


| und dann den letzteren auf Löſchung verklagt hatten. In 


dieſen Fällen haben die Gerichte die Kläger abgewieſen, in⸗ 
dem fie davon ausgingen, daß die zurückzuzahlende 
Werte nach dem ſ. Z. gegebenen 
Darlehn annähernd entſprechen müſſe. Eine 
Feſtſetzung der zu zahlenden Beträge iſt unſeres Wiſſens 
in keinem Falle erfolgt, weil ja nur die Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung ſtand, ob dem werten ſtattzugeben war oder 
nicht. In dem Wertverhältnis der jetzigen polniſchen Mark 
zur Vorkriegsmark und dem weiter oben aus den Urteils⸗ 
gründen der Gerichte zitierten Satz, daß die zurückzuzahlende 
Summe ihrem Werte nach dem ſ. Z. gegebenen arlehn 
annähernd entſprechen müſſe, ſind aber für Schuldner und 
Gläubiger wertvolle linien für ſchiedlich⸗friedliche Ab⸗ 
kommen gegeben. Die vorſtehend wiederholt erwahnte 
grundſätzliche Stellungnahme der Gerichte iſt u. E. auch für 
die Regelung von Nachkriegshypotheken maßgebend. da 
erade in den letzten Jahren der Wert der Mark eine er» 
Bebliche Einbuße erfahren hat. 

Verſtenerung von Autos und Luxuswagen. Der 
Magistrat fordert die Beſitzer von Autos und Luxusfuhr⸗ 
werken auf, ſich behufs Steueranmeldung ihrer Gefährte 
ai dem i Neuer Markt (Nowy Rynek) 1, Zim⸗ 
ner 17, zu melden. 8 

8 Die nene Operette von Walter Roll und, Wilhelm 
von Winterfeld „Tänzerin aus Liebe“, die am 
nächſten Freitag auf der Deutſchen Bühne zur Ur⸗ 
aufführung kommt, bringt, wie ſchon erwähnt, eine 

andlung, die verſchiedene Typen der Gegenwart ins Feld 
ührt. Da ſpielen eine weſentliche Rolle zwei Schieber, 
deren einer, Moritz Grünbaum aus Wloelawek, ganz bes 
onders für braſtiſche Komik zu ſorgen hat, ſodann ein 

odened, und vor allem eine junge amerikaniſche Wittib, 
und ihr ehemaliger „Schwarm“, ein früherer k. k. Ober⸗ 
feutnant und jetziger Kurhausdirektor, den ſie als „Tänzerin 
aus Liebe“ wieder zu erobern ſucht. Zum Schluſſe emp⸗ 
fehlen ſich nicht weniger als drei Paare al Verlobte! Das 
ſpielt ſich in Szenen des gewohnten Operettenzuſchnitts ab, 
in denen Tanz⸗Duette und Terzette ſowie flotte Märſche, 
Wiener Walzer, Foxtrotts uſw. einen weſentlichen Beſtand⸗ 
teil bilden. Den muſikaliſchen Teil hat Herr v. Winters 
feld mit ſchmiſſigen und flotten Rhythmen 
auch ſchmiegſame zartere lyriſche Partien beigeſteuert, und 
das Auge wird ſich im zweiten Akt vornehmlich an dem 
buntbewegten Bilde eines Maskenballs erfreuen können. 
So wird ſich die neue Operrette vermutlich als ein zug⸗ 
kräftiger Schlager im dies winterlichen Spielplan der 


Deutſchen Bühne erweiſen. 


. $ Eine merkliche Verſchärfung des Froſtes trat geſtern 
abend ein und verſtärkte ſich noch über Nacht, ſo daß es heute 
früh 20 Grad Celſius gab. Die trübe und zeitweiſe ſtark 
neblige Luft der letzten Tage hat heute einem ſonnenklaxen 
Himmel Platz gemacht, und öſtliche Luftſtrömungen laſſen 
einen vorläufigen Beſtand der jehtnen Wetterlage annehmen. 

§ Eine Unterſchlagung von Milch — und zwar in einem 
Quantum von über 400 Litern — verübte ein gewiſſer 
Jozef Glowacki in der Molkerei „Schweizerhof“, um die 
wertvolle Flüfſigkeit für eigene Rechnung zu verkaufen. 

8 Aufgeklärter Autodiebſtahl. Wie kürzlich berichtet, 
war der Chauffeur Neukamp von der Firma Granobs & 
Koztomsti mit deren modern ausgeſtattetem gedecktem Pers 
ſonenauto ausgerückt. Er und ein Genoſſe, mit dem er ſich 
zuſammengetan hatte, wurden nunmehr in Wloclawek 
ermittelt und feſtgenommen. Sie waren zunächſt bis Thorn 
gefahren und hatten dort einige Tage Station gemacht, wo⸗ 
bei ſie durch Lohnfahrten, namentlich auch zur Nachtzeit, 
ganz hübſche Gelder verdienten. Als Unterſtand für den 
Kraftwagen wählten ſie die Garage eines Depots, wo denn 
ſchließlich das Auto auch ermittelt wurde. Inzwiſchen waren 
die Beiden, da ſie „Lunte gerochen“ hatten, flüchtig geworden, 
und die Spur führte nach Wloelawek, wo denn auch ihre Feſt⸗ 
nahme erfolgte. Die nähere Unterſuchung des Kraftwagens 
ergab, daß einzelne Maſchinenteile entwendet waren, ſo daß 
ben nach Inſtandſetzung das Auto wieder betriebsfähig wer⸗ 
en kann. 

$ Ein „gewichtiger“ Diebſtahl wurde bei dem Klempner⸗ 
meiſter Born, Wallſtraße (Podwale) 17, in der Nachk zum 
Montag verübt. Die noch nicht ermittelten Täter entwen⸗ 
1 5 ca. 1½ Zentner Bleirohre im Wert von 65 Millionen 


ark. 

8 Aufgeklärt wurde durch die Kriminalpolizei ein kürz⸗ 
lich verübter Diebſtahl, bei dem zwei Trauringe und 
ein Damenmantel geſtohlen worden waren. Der Täter 
wurde feſtgenommen und die Diebesbeute der beſtohlenen 
Dame wieder zugeſtellt. j 

$ Eine „nahrhafte“ Diebsfahrt hatten drei Arbeiter aus 
Bromberg nach dem Kreiſe Wirſitz hin unternommen. Sie 
* E dem Beſitzer Lehmann in Wyzy in der Nacht zum 
| utag ein Zwei⸗Zentner⸗Schwein. Aber bes 


N 


ausgeſtattet, 


hätten nur den Wert von 


reits am geſtrigen cb wurden die Diebe bier err cet 
und feſtgenommen, und ihre Beute, das Fleiſch des ge⸗ 
ſtohlenen Borſtentieres, ihnen abgenommen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 
Diebſtahls und je eine wegen Bettelns, Betruges und Ob⸗ 


dachloſigkeit. 8 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 16. 1., abends 8 Uhr, im Zivil 
kaſino: Literariſcher Abend „Storm⸗Mörike“. Einheitsplatz 
numeriert. Karten rechtzeitig abholen! (794 


* 

* Poſen (Poznan), 12. Januar. Eine Zurückſtellung 
aller öffentlichen Uhren der Stadt Poſen um acht Mi⸗ 
nuten iſt geſtern vom Warſchauer Miniſterium angeordnet 
worden. — Ein Zeichen der Zeit bilden die fortgeſetzten 
großen Diebſtähle, beſonders die Schaufenſterdieb⸗ 
ſtäh le, die in voller Öffentlichkeit ſelbſt an den lebhafteſten 
Verkehrsſtraßen verübt werden. So wurden in der Nacht 
zum Freitag im Haufe ul. Wiazdowa 8 (fr. Berliner Tor) 
aus dem Schaufenſter der Gebrüder May, nachdem aus 
dieſem ein Teil der Scheibe kunſtvoll herausge⸗ 
ſchnitten worden war, Mäntel⸗ und Anzugſtoffe, Bett⸗ 
laken uſw. im Geſamtwerte von zwei Milliarden geſtohlen. 
Aus einer Lederhandlung an der ul. Wroniecka 25 (früher 
Wronker Straße) verſch 
Schäfte und Gummiabſätze im Geſamtwerte von 1½ Mil⸗ 
liarden. Aus einem Schaufenſter Görna Wilda 70 (fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße) ſtahlen Einbrecher einen großen Poſten Stoffe 
im Werte von einer Milliarde. 


* Poſen (Poznan), 14. Januar. Über den Selbſt⸗ 
mord eines Betrügers wird berichtet: Ein junger 
Mann namens Teofil Zjawinski hatte in Liſſa größere 
Unterſchlagungen begangen und war dann nach 
Poſen geflüchtet. Der Geſchädigte verfolgte ſeine Spur und 
fand den Betrüger am Sonnabend abend gegen 9% Uhr in 
einem Caſé am Plac Sw. Krzyski (fr. Petriplatz). Er holte 
einen Schutzmann herbei, der den Betrüger feſtnahm. Dieſer 
folgte ihm, ohne Widerſtand zu leiſten, auf die Straße, griff 
aber plötzlich in die Taſche und zog einen Revolver her⸗ 
aus, mit dem er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Er 
1 in das Stadtkrankenhaus geſchafft, ſtarb aber kurz 

arauf. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die vreßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Konvertierung alter Landſchaftsdarlehen. 


Da ich zu meinem Bedauern außerſtande bin, auf die 
vielfachen diesbezüglichen Anfragen jedem Einzelnen perſön⸗ 
lich zu antworten, ſehe ich mich veranlaßt, meine Rechts⸗ 
anſchauung hiermit bekannt zu geben: 

1. Die Landſchaft iſt nach 8 1 ihres Statuts ein Verein. 
Sie könnte nur durch einen beſonderen Rechtsakt und mit 
ausdrücklicher Zuſtimmung jedes einzelnen Mitglieds in 
eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung umgewandelt 
werden, nicht durch einfache Statutenänderung durch Ver⸗ 
einsorgane. 5 

Die Vereinsmitglieder haben perſönliche Verbindlichkeit 
nur im Rahmen des urſprünglichen Darlehns vertrages 
übernommen und können zu weitergehender Verbindlichkeit 
nicht gezwungen werden. Es gibt kein Geſetz, welches den 
Mitgliedern den Austritt aus dem Verein verbieten könnte. 

2. Die Landſchaft beſitzt gegen die Mitglieder, welche ihre 
Verpflichtungen aus dem urſprünglichen Darlehnsvertrage 
erfüllen, keine Zwangsmittel. 4 

Selbſtverſtändlich iſt die Landſchaft, wie jeder andere 
Hypothekengläubiger berechtigt, Zinszahlungen und Ab⸗ 
löfungsanträge im Nominalbetrage durch polniſche Papier⸗ 
mark abzulehnen. 

8. Die Landſchaft hat das Kündigungsrecht nur in bes 
ſtimmten ſtatutenmäßig feſtgelegten Fällen, darunter bei 
Verzug der Zinszahlung über ſechs Monate hinaus. Dieſer 
Fall läge bei den meiſten Darlehnsnehmern vor, wenn nicht 
die Landſchaft die Annahme der angebotenen Zinszahlung 
ſelbſt verweigert hätte. 

4. Nach dem Statut $ 3, Abf. 4 iſt der Schuldner befugt, 
das Darlehn mit Ausnahme der Monate Juni und Des 
1 zu jeder Zeit ganz oder teilweiſe zurückzuzahlen. 

ls Zahlungsmittel find in § 25 angegeben: nach Wahl des 
Schuldners: bar oder in kursfähigen nicht ausgeloſten 
Pfandbriefen. Nur gekündigte Pfandbriefe ſind danach voll⸗ 
wertige Zahlungsmittel, die erſt nach 30 Jahren verjähren. 

Was heute unter „bar“ zu verſtehen iſt, wage ich nicht 
zu beurteilen. Die Anſchaffung kursfähiger nicht ausgeloſter 
Pfandbriefe in Höhe ſeines Darlehns iſt aber jedem zu emp⸗ 
fehlen, der die Landſchaft unter allen Umſtänden zurück⸗ 
zahlen will, um ſich von perſönlicher Verbindlichkeit für 
gegenwärtige oder künftige unüberſehbare Kreditoperationen 
der Landͤſchaft zu befreien. | 

r Es kann niemand ge⸗ 
zwungen werden, der Konvertierung ſeines alten Pfand⸗ 
briefdarlehns zuzuſtimmen. 

Es braucht ſich niemand durch unverantwortliche 
Drohungen „bei Ablehnung der Konvertierung würde ein 
Sequeſter auf das Gut geſetzt“ und „die alten Pfandbriefe 
immertapeten“ ins Bockshorn 
jagen zu laſſen. . N 

Der Austritt aus der Landſchaft ift aber nur 
denen zu empfehlen, welche glauben, für abſehbare 
Zeit auf Realkredit verzichten zu können, da zurzeit ein 
e der Landſchaft gleichwertiges Realkredit⸗Inſtitut im 

ande nicht beſteht. 
Eduard von Wendorff ⸗Müßlburg, 
Mielno, Kr. Gneſen. 


Kleine Rundſchan. 


* Unfall der Königin von Dänemark. Aus Kopen⸗ 
hagen wird von einem Unfall gemeldet, der der Königin 
Ingen, be iſt. Als das Königspaar im Hafen von open» 


agen der Tätigkeit des Eisbrechers zuſah, brach unter 
em Stande der Königin das Eis plötzlich zuſammen 
und die Königin verſank ſofort im Waſſer. Der 
König warf ſich ihr ſofort ins Waſſer nach und brachte 
ſie aufs Trockene. 


Handels⸗Rundſchau. 


sübung des Bezugsrechtes von Cegielski⸗Aktien. Es wird 
ah hingewieſen, bas mt dem 18. d. M. das Bezugsrecht auf 
die jungen Eegielski⸗Aktien, welche durch Vermittlung der Bank 
Zwiazku Spolek Zarobkowych und deren Filialen zur Ausgabe 
gelangen, abläuft. Es werden auf ie vier alte Aktien von nom. 
1000,— Mark eine neue Inhaberaktie von je 1000, — Mark zum 
Preiſe von 240 000, — Mark pro Aktie und auf je acht alte Aktien 
eine neue privilegierte Namensaltie von nom. 1000, — Mark zum 
Kurſe von 360 000,— Mark pro Aktie ausgegeben. Die letzteren 
Aktien find nur mit der Zustimmung von dreiviertel aller Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder verkäuflich und deshalb fo aut wie unver⸗ 
käuflich. Zur Ausübung des Bezugsrechtes iſt von denen, welche 
die Aktien bei ſich in Verwahrung haben, die perſönliche Unter⸗ 
ſchrift und empelung bei obiger Bank erforderlich. b 

. 5 


verſchwanden durch Diebſtahl 150 Paar 


Geldmarkt. 


Autlicher Valoriſationswert des Goldfranken für den 16. Ja⸗ 
nuar 1 000 Mp. 

Warſchauer Börſe vom 14. Januar. Schecks und Umsätze: 
Belgien 416 000-414 000. Holland 3 713 600, London 42 500 000 bis 
42 000 000, Neuyork 9 950 000-9 900 000, Paris 462 000—458 000, 
Schweiz 1 725 000—1 716 000, Wien 139,60 —138,00, Italien 438 000 
bis 436 000, Goldfrank 1 902 000. — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 950 000-9 900 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,548 Geld, 0,552 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 134,164 Geld, 185,836 Brief, 100 Rentenmark 
136,358 Geld, 137,342 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,518 Geld, 
0,525 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8852 Geld, 5,9148 Brief. 
Telegr. rn London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 185,66 Geld, 136,34 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,9002 Geld, 5,9298 Brief, Holland 
100 Gulden 218,95 Geld, 220,05 Brief, Paris 100 Franken 26,83 Geld, 


26,47 Brief. 
Berliner Devlſenku ve. 


Für drabtliche n Millionen In Millionen 
Auszablungen 4. Januar 12. Januar 
in Marl Geld Brief Geld | Brief 

Holland 1 Eld. 1596164 1604000 1615850 1624050 
Buen.⸗Air. Peſ. 1396500 1453500 1386525 1392475 
Belgien ! Fres. 172087 172931 179475 
Norwegen Kr. 604085 607515 614552 
Dänemark Kr. 788150 7418 749370 
Schweden Kr. 1124183 1129187 1134830 
Finnland 1Mk. 106732 107268 108270 
Italien 1 Lire 192019 192981 190475 
Eugland Pf. St. 17955500 8245 

merika 1 Doll. 4189500 4210500 89 4210 
Trankreich Fr. 188525 9047 202505 

weiz 1 Fre. 742140 745850 74712 750872 
Spanien 1 Bel. 538650 541350 546630 549370 
zu u 1895250 | 1904750 1915200 1924800 
de Jan. 
zich ee 470820 473180 458850 451150 
„Deiterr. ; ” } 

100 Kr.abaeit. 60.598 60,902 61.598 61.904 
Prag 1 Krone 125186 125814 125186 128814 
Budaneltifr. 156,607 157.393 158.602 159.398 

Züricher Börſe vom 14. Januar. (Amtlich.) re a, 8,78, 
London 24,56, Paris 20,5, Wien 0,0081, Prag 16,77, Italien 28,75, 


Belgien 23,87%, Holland 216,50, Berlin 1,35. | 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 822 000, 
1 Silbermark 925 000, 1 Dollar, große Scheine 9 900 000, kleine 
9 800 000, 1 Pfund Sterling 41 900 000, 1 franz. Franken 440 000, 
1 Schweizer Franken 1 715 000, 1 Zloty, Serie 2 1 600 000. 


Aktienmarkt. 


Nurſe der Poſener Börſe vom 14. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potockt i Ska. 1. bis 
8. Em. 900. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 1000 —1100. Bank 
Zw. Spötek 21 88 * Em. 2300—2450. Polski Bank Handl., 


Poznan, 1.— m. Wielkop. Bank Rolniezy 1.—4. Em. 
60—80. Bank Mlynarzy 1.—2. Em. 80. — Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 800-750. Browar Krotoszynski 1.—4. Em 


1400—1200. Brzeski Auto 1.8. Em. 175—200. H. Cegielski 1. bis 
2. Em. 450—960—980. Centrala Rolnitöm 1.—7. Em. 190—120. 
Gentrala Skör 1.—5. Em. 1100-1000. Fabr. Mebli i Obröbti 
Drzewa Swarzedz 1.—2. Em. 150. Galwana 250. Garbarnia 
Samteki, Opalentca, 1. Em. 900. Goplana 1.—3. Em. 500. C. Hart⸗ 
wig 1.6. Em. 390. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1700. Hur⸗ 
townia Drogeryina 1.—3. Em. 80. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
4. Em. 70. Hurtownia Skör 1.—8. Em. 200. Hurt. Spölek Spozyw⸗ 
cw 1.—2. Em. 260—280. Iskra 1.—3. Em. 950-850. ‘ 
Toruniu 400. Dr. Roman May 1.4. Em. 13 000—12 500. Miyn 
Poznanski 1.4. Em. 550. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 550525. 
Miynotwörnia 1.—5. Em. 625. Orient 1.—2. Em. 100. 

dowski 1.—3. Em. 325. Plötno 1.—3. Em. 900—270—280. Papiernia 
Bydgoszez 1.—4. Em. 375—300. Piechein, Fabryka Wapno i Ce⸗ 
mentu 3000-2800. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 750—700 bis 
750. Pneumatik 1.—4. Em. 75. Syndykat dla Handlu A Zagr 
1.—8. Em. 70—80. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 90—85. Tkanina 
1.—4. Em. 250. Tri 1-8 Em. 1100. „Unja“ (früher Ventzki 
1. u. 8 Em. 3900. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 1800-1400. Wyt⸗ 
wornia Chemicana 1.—4. Em. 220. Wyroby Ceramiezne 1.2, Em. 
Krot. 1000. Zejd. Browarn Grodzieskie 1.—4. Em. 750-700. Ten⸗ 
denz: im allgemeinen ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bolener Getreidebörſe vom 
14. Januar. (Die Groghandelspreiie verstehen ſich für 108 Kilegr. 
= Voppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) 

Weizen 31 000 000 34 000 000 M., Roggen 20 000 000--22 000 00 
Mark, Gerſte 19 000 000 M., Braugerſte 21 000 000—23 000 000 Mark, 
Hafer 21000 000 —23 000 000 M., Roggenmehl 39 000 00042 000 000 
Mark, Weizenmehl 55 000 000 —60 000 000 M. (inkl. Säcke) Koggen⸗ 

ie 16000000 M., Weizenkleie 18 000 000 „Mark, Fabrifrartoffeln 
—.— M., Peluſchken 23 000 000 —25 000 000 M., Serradella 18 009 000 
bis 20000000 M., Wicken 20 000 000 —23 000 000 M., Felderbſen 
28 000 000—33 000 000 M., Piktoria⸗Erbſen 45 000 00055 000 00 M. 
— Marktlage unverändert. Tendenz: feſt. 

Danziger Getreidenotierung amtlich! vom 14. Januar. Weizen. 

Roggen, Gerſte, Hafer geſchäftslos, unverändert. x 
Berliner Produktenbericht vom 14. Jannar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen im Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märk. 161—164, Roggen märk. 145—150, pommerſcher 144—145, 
weſtpr. 148—145, Sommergerſte märk. 166—171, 2 märk. 115 bis 
120, pommerſcher 110-115, weſtpr. 109—118, 
Hamburg 173—174, Weizenmehl für 100 Kg. einſchl. Sack 25—28, 
Roggenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack 23—26, Weizenkleie 
für 100 Kg. brutto einſchl. Sack 8,00—8,20, Roggenkleie 7,60--7,80, 
Raps 2,80, Leinſaat 4,50—4,60, Biktoriaerbien 98.—40, kleine Speiſe⸗ 
erbien 20—24, Futtererbſen 16—17, Peluſchken 14—15, Ackerbohnen 
12—14, Wicken 15—16, blaue Lupinen 14—16, gelbe Lupinen 15 bis 
17, Serradelle 16—18, Rapskuchen 11,50—11,75, Leinkuchen welas 
Trockenſchnitzel prompt 8,50—8,60, Zuckerſchnitzel 16—18, Torfmela 
7,75—8,00, Kartoffelflocken 18. N 


Materialienmarkt. 


Kunstdünger. Kattowitz, 12. Januar. Tien e 0,45 


Schweizer Goldfranken für 1 Kg. (Umfag in 
Düngemittel ohne Veränderung. f 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562. 

g Danzig, Dominikswall 18. f wg 
mtl. Bankaufträge. 


äcken). Andere 
5 


— 76 (1,48), at 2,34 (2,09), Mont 
jetel 1,73 4.301, Dieichmm LTB (128. Einläne LER (1,98). Bchlemen- 
0 ' . ern a ebenen 9a 

den Waſſerſtand vom Tage vorher an. er Zablen * 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: T 

den geſamten redaktionellen Inhalt: i. B. doltheld Star e: 
für Anzeigen und Reklamen? E. Przygod 97 Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ämtüch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
p m mens 
linſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Seſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
bean ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
o 7 20 DER 


Die Berlobung uns 
jerer Tochter Erna 
mit dem Apotheten» 
beſitzer u. Oberleut⸗ 
nant d. R. Hrn. Kurt 
Heinz Burmeiſter. 
Berlin, beehren wir 
uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


A. 1 


und 
geb. Eichhorſt. 


woch, nachm. 


Statt Karten. 


Wyrzysk. Berlin. 


3 Heute ai 1 Uhr EEE nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere liebe 
aute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 

mutter und Tante 


Wilhelmine Bult 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 4 
Bromberg, den 13. Januar 1924. 


Die 1 ie findet am Mitt⸗ 
Uhr, von der Halle 
des alten ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Habe mich als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen. 0 | 
Dr. jur. Janusz v. Budzyüski, nechishille Sand bee Diener 


Bydgoszez, ulica Gamma * 
Telefon Nr. an: 


98 eee z 
befinden sich ab 15. 1. 1 
N Tale N Hink Beinsentbal, geſucht. Bamilienan- 5 
ul, Pomorska 32h, . rl. drang win) . e Diener en eee, Herrenzimmer e 
4° 
: Hartmann i Abel, guter Ausſteuer und|V Stellung zur Erler- 


Vermögen. wünſcht nung der Mirtichaft. Hnftänd Frau ie dunkel Eiche, zu kaufen geſucht. — Offerten 
ieee eee 754 Serrenbetanntic. zw. Möalichit großes Gut. erwünſcht. Angeb an . ein mit Preis unter M. 4406 an die Gift. d. 3 ole 1525 


Infolge sehr günstigen Einkaufe* ein es ganzen 
Grabsteinlagers bin jch in der Lage, 


| Fuchsfelle zum Färben sowie || 
| Pelzsachen “u % | 


schnell, werden angenomm. 


Hüte, Fantasies usw. 


Meine Verlobung 
mit Fräulein Erna 
Felsmann beehre 
ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 4382 


Kurt Heinz 
Burmeilter, 


Danziger Siemens Gesellschaft 


Telefon 571. m. b. MH. n Telefon 571. 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 
Ausführung von t 


elektrischen Licht- u. Rraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 


Ingenieurbesuch kostenlos, Geschultes Monteurpersonal. 


BRusHenenennmnennure nun —.——————e . —.— ——— 


in jeder Preislage. 


Ball blumen. 
Martha Kuhrke, AT enze 4. 


u 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 0 
Teleovhon 405, —  Gegrünaet 190%, — Telephon 4035. 


Ausführung elektr. Licht- und 
Kraftanlagen 


== sowie Schwachstrom- Anlagen. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Mob 
Metalldraht- und Falbmattlampen 
sowie sämtliches Installations- Material 
stets am ‚Lager. 402 


€igene Ankerwickelei und 
Motor- Reparaturwerkstatt. 


28 


Engros-Lager in 
Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 


Nur Siemens - Schuckert - Material. 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


Zum 1. April 24 dtſch. Gebr., aut erh. 7i6 
nder⸗ 


ne GulsverlauffP 


pflegerin 

od Zu ſofortig. Antritt nicht ter 25 Jah 1b ird t Wiebork, ul, Hallera 21 
| Junge Dame unverheſratet., beutich| > 3 75 29 Sab 1 eee ,, Salem 
der poln. u, dtſch. Spr. ſprechender, herrſchaftl. ne m? 1 per BR ae Shale von Allem, a ta Tiſch 
von 1 und 3 Jahren ſſtein entfe ernt, Kalkmergelloger. Torf zu eines preiswert zu vertan 
Kraus Zeugniſſe an nem Bedarf, mit vollem Inventar und guter 10 Zdunn 7, I 


ei 2 Witzleben, Ernte, verkauft. Nur ernte Reflettanten, die 
St, Banaszak, Mirtſchaftsfräulein Federbett 


isaàkowo, powiat|entiprechendes Kapital zu ſofortiger Barauss 

15 ee ee Wives g 5° zahlung nachweiſen können, wollen ſich melden. 
. en v. 1. 2. 24. a. l. on die Gnisverwalg, "Sum f. wibe 2. wird ein Elilenhof, Januar 1924. 782 und andere aan 
Zeugn. vorh. ehrliches, fleißiges Telefon Allenſtein 162. 


sten 


Rechtsangele- Praxis. Offerten unter 
genheiten. 12310 G. 4388 a.d. Gſt. d. Ztg. 


Bydgosz g. L., 627 anzom günſtig zu verkf. 
o, powiat 
0e 2 Sr 5.3. |orun — Hausmädchen Zanderſche Erben. ee dene 
ee Ja. allein't. Fran Nustunft auch durch Helmut Zander Borzin|| MET, Kutaway 


Geiucht zu fofort b. Abeliſchten. Krs Gerdauen, Dr. Hols, Rieſen⸗ 
al Sie in frauen. unverh. herrſchaftl. U. einfache Stühe burg u. Eüteragentur Belau. Allenſtein. Tel. 222. Bea Saar neira 
„fen, pa 


„ ſchaftlich. mit guche für meine Tocht. Wielka Wyfora. 


pow. Wyrzysk. 


ven ekt in I, Fa 


Kilinskiego 1, part. 
beit. Zeugn. B tles e ee 


Seirat. Offert. unter Etwas Taſchengeld er, von Aries, Slawkowo A : 
A. 4365 a. d. Gſt. d. Stg.] wünſcht, Angebote zu bei Oltaszemo, nde Ind 


icht. a. Fran Emerling 90. Torun. 7547 
- Ziel boring p. Ehojnice als Wirtin 


„Geldmarkt Serefl. Ather. or. m, Ao,en 


Feen eee en 
Lale arheisiliten | 


Grabsteine ; 9 1.5 ift zu verkaufen. Gdansta 153. 12278 
Ifen Stellen mit guten ‚Seugnilien, die Gicht b. 3. an Maiwald, Garbary 33. Komplette 
zu konkurrenzlos billigen Preisen abzugeben. — 3—4 Miliiard. Be ER EN EEE NIE RE PER 5 
ber de F Suche zu ſofort oder Nachtwächter Shri..feik, Min, Aus erſter Hand zu verkaufen! 


Waschiischsarnituren |: Wegen,! Offer unter 


in Marmor u. Kunststein billigst. 


G. Wodsack, Steinwarenfabrik, 


Dworcowa 79. Telefon 651. 
Lieferung. z. Frühjahr behalte gratis auf Lager. 
ee ea ...... ern 


— EEE EEE 

: Snedyela Bydgoska |: = Sta 

8 2 Hermine Kilkis, 293 Boclanowo 4. mit Mohng., Stallg., biſſig oder bösart'g 

el, 1787 ul. Warszawska 17 Tel, 1787 omine. Hnistam, Hofbeamter EG ER N) 59 fu. Gart. ſof, abzug. Bodo iſt äußerſt wach⸗ Vettkiſte 
eee eee 
8 = it Stallg. u. Garten | Einbruch und Ueber» i 

Stellt Gespanne ech Stell gebn ar ace aß > Fräulein 55 Frau zu vert. Sa. auch ein fall ausge clonen 78 2 Te. linie. 40: |insta 98. Tel.1776, aus 


der Tageszeit 
3 1 Prolsen. % Uſtronia. 


gewandter usw. erbeten an es epangl., möglichſt mit neſtr. (Mazowiecka) 2. Wielka, vow. B 0 
Duo. 2 Male IA Nerhnungsführer Scholz. Rittergutsp., Scharwerkern, ſucht zu 8 „4909 en auf verſ rſchiedene rg 5 ne ehe 


E 
een v. 97. 8 45: fert art . f. 4707 Gärtner 
RBydgosscz, Gdanska 27. 


lle 
wo eytl. RE j 5 
Laſt⸗Fuhrwer kt z 
KR e Offrt ct Zum 1. 4. 24 verh. Bäckerm. u. Konditor, Aufwürterin 


zu haben bei son en 


Paul Maiwald, Garbary 33. Oberſchweizer 


Nägel 
Pflugschare und 
Streichbretter - Rngenllehrerin lauf mit Bild und 


(Ventzki & Sack) 


nden an 
sowie landw. Maschinen und aufe ab 15, 1. (Boln.| Plitt, Kokodzieilt, 
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